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Frankreich am Ziel 


Alliierte Einheitsfront — Kontrolle statt Abrüstung 


Die „Zugeständnisse“ 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Paris, 24. September. „Matin“ verbreitet eine Meldung aus Ro m, 
wonach es in den dortigen interalliierten Verhandlungen gelungen ſein ſoll, 
eine Einheitsfront der drei großen ehemaligen Alliierten in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage herzuſtellen. Das weſentlichſte Kennzeichen dieſer ſogenannten 
Einheit beſteht darin, daß Frankreich tatſächlich mit feiner Kontrollfor⸗ 

derung durchgedrungen iſt, daß jetzt zuerſt einmal fünf Jahre lang die an 
der Abrüſtungskonvention beteiligten Mächte ſich verpflichten, ihre Rü ⸗ 
ſtungennichtzuverſtärken, und daß dieſe Verpflichtung ebenſo wie 
die tatſächliche deu tſche Abrüſtung kontrolliert werden fol. 


Grit, wenn ſich in diefer Zeit zeigt, was jetz 
ſchon offenkundig genug jein ſollte, daß Deutſch⸗ 
land ſich an die Beſtimmungen von Verſailles 
hält, würden die anderen Mächte an eine ſchritt⸗ 
weiſe Abrüſtung herangehen. Um die V 

andlungsgrundlage für Deutſchland als 
ſolche überhaupt annähernd tragbar zu machen, ſoll 
m Reich inzwiſchen eine 


N Verſtärkung ſeiner Verteidigungswaffen 
und ſeines ſtehenden Heeres in Richtung 
auf eine kürzere Dienſtzeit 


Ragrſtanden werden. Der einzige Punkt, der in 

ieſem Abkommen tatſächlich entfernt an eine wirk⸗ 

liche Abrüſtung erinnert, iſt ein vorgeſehenes 
rbot aller Rüftungen zum chemiſchen und baf- 
ribplogiſchen Kriege. 

„Da es ſich bei der Meldung des „Matin“ um 
Dinge handelt, die von Deutſchland aus nicht 
de geprüft werden können und da die hier ange 
deuten Verſtärkung der deutſchen Wehrmacht in 
Kar: erhandlungen in Genf erſt ihre tat- 


Deutſchlands Vertretung in Genf immer wieder 
darauf hinweiſen, daß uns nur daran liegt, die 
allgemeine Abrüſtung zu erreichen und durch 
ſie den Frieden Europas zu ſichern. 


Hannover, 24. September. Nach dem großen 
Erlebnis des Beſuches des Kanzlers und jei- 
ner wegweiſenden Anſprache an den Stahlhelm 
brach ein ſchöner e auf, geschaffen 
für den Aufmarſch der Stahlhelmkolonnen zu dem 
Führerappell, der ſich zu einer der eindrucksvoll ⸗ 


ı erit, ore za ſten Kundgebungen für den nationalen Zuſammen⸗ 
ade 5 4 1 5 erfahren an > au 9225 j an fete „Die Zuſchauertribünen waren 
nn „ Selbſtverſtändlich 9 on frühzeitig bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Unter den Klängen des Präſentiermarſches betrat 
der Bundesführer Seldte den Kommandoturm. 
Der Vertreter des Führers, Stabschef Röhm, 
wurde mit einem dreifachen Sieg Heil begrüßt. 
Kurz nach 9 Uhr erfolgte der Einmarſch der 
Fahnenabordnungen der Landesverbände 
3 den Klängen des alten Marſches „Preußens 
oria“. 


Dann nahm 


Bundesführer Seldte 


das Wort. Nach Dankesworten führte er u. a. 
aus, diejenigen, die das Glück gehabt hätten, 
geſtern die Anſprache des Führers zu hören, konn⸗ 
ten ſich glücklich ſchätzen. Pflicht der Ueberleben⸗ 


widerſpricht er der deutſchen Grund⸗ 
forderung, daß alle Staaten ohne 
Unterſchied ſich jetzt endlich der gemein⸗ 
ſamen Abrüſtungsverpflichtung zu 
unterziehen haben. 
Die Praxis der Genfer Verhandlungen wird 
auf dieſem 
denndpunkt beſteht und damit auch den Schluß 
rüſtungskonferenz heraufkommen läßt, 


em man ihm natürlich die Verantwortung 


Hi zuſchieben wollen, oder ob die deutſchen 
terhändler eine 


& d Zwiſchenlöſung auf den des Weltkrieges ſei es, derer zu gedenken, die 
N dieſes interalliierten Einheitsvorſchlages 
en werden. Wie weit jhon die Suche nach 


ie ſolchen Löſung für Deutſchland tragbar 
Fita id im weſentlichen abhängen von den Vor⸗ 
(Mögen für die Verſtärkung des deut⸗ 
he Heeres und die deutſche Heeresreform, 

natürlich niemals einen Zwiſchenzuſtand 
en darf, in dem das Reich noch ſchlechter ge- 


| [Telegraphiſ 
A iſt als jetzt. Vor allen Dingen aber wird 


Leipzig, 24. September. In dem ſchwedi⸗ 
ſchen ſozialdemokratiſchen Blatt „Socialdemokra- 
ten“ wird unter der Ueberſchrift „Van der 
Lubbe im Sterben. — Wurde er vergiftet?“ 
die Lüge verbreitet, daß man verſucht habe, den 
Angeklagten zu beſeitigen. Demgegenüber iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß van der Lubbe ſich am Sonntag 
erheblich friſcher als am letzten Verhand⸗ 


bindende Verpflichtungen der Gegenſeite 
gedelen müſſen, nach denen ſich keiner der be⸗ 
vorgeſ n Staaten, auch Frankreich nicht, in der 
entmagdenen Frift der Abrüſtungspflicht erneut 
De en darf; und es gilt ferner Sicherheit zu 
u, daß nicht willkürlich deutſche Verfehlun⸗ 


en konſtruiert werden. Vor allen Dingen wird z. 


— — 


Eine andere Frage iſt es außerdem noch, ob 
und wie weit es dem Sinne eines Vier mächte⸗ 
paktes entſpricht, wenn in der lebenswichtigſten 
Frage drei von dieſen vier Mächten Vorbeſchlüſſe 
gegen den vierten, der das Recht hat, als 
Gläubiger aufzutreten, faſſen. 

Die Punkte, die der „Matin“ in ſeiner römi⸗ 
ſchen Meldung als Grundlage der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Einheitsfront nennt, lauten: 


1. Beibehaltung des militäriſchen status 
quo für die ehemaligen Alliierten. 

2. Frankreich und Italien verpflichten ſich, ihre 
Streitkräfte und alle Rüſtungen während einer 
Probezeit von vier Jahren, die nunmehr offi⸗ 
ziell angenommen werden ſolle, nicht her ⸗ 


aufzuſetzen. Während dieſer Probezeit! 


würde eine ſtändige automatiſche internationale 
Kontrolle über die Rüſtungen ausgeübt 
werden. } 

Wenn in diefer Probezeit keine Verfeh⸗ 
lungen Deutſchlands feſtgeſtellt wür⸗ 
den, würden die ehemaligen alliierten Mächte 
nach Ablauf dieſer Friſt die ſchrittweiſe Her⸗ 


Stabschef Röhm vor dem Stahlhelm 


„Bei uns die Jugend, bei Euch 


[(Telegraphiſche Meldung) 


draußen mitgekämpft hätten und für Deutſchland 
eien ſeien. „Wir wollen dabei auch ein⸗ 
ſchließen die Kameraden von der SA. und SS., 
die in den letzten 15 Jahren in dieſem Frei⸗ 
x itskampf für Pen ihr Leben gelaſ⸗ 
en haben und deren Seelen heute unter uns 
weilen.“ 

Während die Muſik die erſte Strophe des Lie- 
des vom guten Kameraden ſpielte, verharr⸗ 
ten alle in ehrfürchtigem Schweigen. 

Hierauf fuhr der . fort: „Der 
Reichskanzler, unſer af dolf Hitler, hat uns 
das ſiegreiche Symbol, das Hakenkreuz, un 
das Hoheitsgbzeichen verliehen. Wir 
danken ihm dafür von Herzen. Wir wollen mit 
ſeiner Genehmigung 


allen Fahnen des Stahlhelms als 
Fahnenbänder das Hakenkreuzband 


geben. Ich gebe dieſen Fahnen hiermit noch ein⸗ 
mal die Weiße, gleichzeitig auch den neuen Fahnen, 
die ſich hier mit den alten Fubu . haben. 
Ich gebe ihnen den Fahnenſpruch: „Einigkeit 
macht ſtark!“ Die Muſik intonierte dann auf Be- 


Lügen um Lubbe 


che Meldung) 


lungstage fühlt. Er hat auch einige Brote 
gegeſſen und ging mehrere Stunden im Garten des 
Gefängniſſes ſpazieren. Er wurde dabei von 
ſeinem Verteidiger beſucht und unterhielt 
ſich mit ihm. Dabei iſt anzunehmen, daß ſein 
Verteidiger am Montag auf dieſe Greuelmärchen 
des „Soclaldemokraten“ eingehen wird. 


5 hie daß wir friedlieb 


abſetzung ihrer Rüſtungen auf der Grund⸗ 
lage des Planes Mac Donalds vornehmen. 

„Deutſchland ſolle bereits jetzt eine Verſtärkung 
jeinee Verteidigungswaffen und 
ſeines ſtehenden Heeres zugeſtanden wer. 
den, jedoch nach dem Grundſatz der Verein- 
heitlichung der Armeetypen. Die Aende⸗ 
rungen des deutſchen Heeres würden im ein⸗ 
zelnen in Genf beſprochen und überdies nur 
ſchrittweiſe in dem Maße vorgenommen wer⸗ 
den, in dem die Kontrolle die Einhaltung 
der Verpflichtungen ergebe. 


5. Jegliche Herſtellung von chemiſchen oder 
bakteriologiſchen, für den Krieg he 
ſtimmten Erzeugniſſe ſolle ſofort in allen Län⸗ 
dern unterſagt werden. 


Der Korreſpondent hebt hervor, daß die Sank⸗ 
tionsfrage noch zu regeln bleibe, und weiſt 
darauf hin, daß Muſſolini gewiſſen franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen nicht aus Sympathie für 
Frankreich nachgegeben habe, ſondern in dem Be⸗ 
ſtreben, eine Schiedsrichterrolle einzu- 
nehmen. 


— 


die Tradition“ 


fehl des Bundesführers das Lied „Hakenkreuz am 
Stahlhelm“. 
Bundesführer Seldte erinnerte dann an die 
Worte des Führers, daß am Anfang die Tat ſtehe, 
und daß alles, was im Staate in Ordnung ſein 
wolle, ein die Fundament haben müſſe. 
Dieſes Fundament ſei für freie Männer und für 
den Staat die Freiheit. Die Freiheit komme 
aus dem Mut, aus dem Einſatz der freien und 
wehrwilligen Männer. Das ſei auch der Grün ⸗ 
dergedanke des Stahlhelms geweſen. Gerade 
weil wir freiheitsliebend ſeien, dürften wir auch 
1 end find „Mit allen 
ier verſammelten Führern des Stahlhelms be- 
ennen wir nochmals den Friedenswillen 
der deutſchen Nation. Unſer Denken und Fühlen 
ſtammt aus dem Kriegserlebnis. Die erſte 
Stufe des me aden das Erringen der in ⸗ 
neren Nen eit, haben wir erreicht, weil die natio⸗ 
nalen Menſchen in Deutſchland ſich zuſammen⸗ 
ge tan und nicht, wie in früheren Zeiten deutſcher 
A aber ſich im Bruderkampf gegenübergeitan- 
den haben.“ Das Ziel ſei erreicht worden, weil es 
gelungen ſei, die jacke nationalen Kräfte unter 
ie Führung Adolf Hitlers zu ſtellen. Unter 
gührung würden wir au die zweite aroße 


feiner Fü 
ie 


Stufe, 
äußere Freiheit, wiedergewinnen. 


Die beiden Bedingungen, die man dafür brauche, 
ſeien Hingabe und Begeiſterung. 
Begeiſtert begrüßt führte 


Stabschef Röhm 
u. a. aus: 


„Das, was der einfache, ſchlichte Frontſoldat in 
4% Jahren Kampf geleiſtet habe, werde im 

der Geſchichte vermerkt und für das deutſche Vo 
beiſpielgebend ſein für alle Zeiten, was der Front⸗ 
ſoldat mit Blut und Opfern erkämpft und erſtrit⸗ 
ten habe, hätte den Sieg wahrlich verdient. Die 
ſogenannten Politiker hätten das verdorben. 


ar 


So habe am Ende eines Kampfes ſtatt des Sieges 
die Niederlage, der Zuſammenbruch ge⸗ 
tanden. Als das Novemberregime ſich bedroht 
fühlte, habe es nach den Soldaten gerufen, die 
es am 9. November 1918 nach Hauſe geſchickt habe. 
In jenen Tagen hätten Männer das ſoldatiſche 
Banner ergriffen, um das 


Recht des Soldaten 


auch in dem Stagt von Weimar zur Geltung zu 
bringen. Franz Seldte habe in Magdeburg den 
Stahlhelm gegründet, während zu gleicher Zeit in 
München unter Adolf Hitler Männer aufge⸗ 
ſtanden ſeien, die ale e waren, durch dieſes 
Meer von Feigheit die Fahnen wieder emporzutra⸗ 
gen. Ein freies 


nalſozialiſtiſchen Bewegung auch unter dem 
Befehl Adolf Hitlers 1755 ganz An ert 
Aufgabe für das neue Deutſchland der Ehre er- 
füllen. Wir wollen in der SA. voran die Ju ⸗ 
fiat des ganzen deutſchen Volkes zum national» 
ozialiſtiſchen Staat erziehen. Sie, als die ruhm⸗ 
reichen Frontſoldaten, die Sie draußen waxen, 
ellen mit uns kämpfen und ſollen an Ihrer 
Stelle die Aufgaben erfüllen, die wir im deutſchen 
Vaterlande von Ihnen verlangen. Vieles, was in 
den letzten Jahren verſäumt und verſchüttet an 
Soldatentum und Soldatengeiſt, müſſen Sie an 
Ihrer Stelle wieder herausholen und für 
Deutſchland als vollwertige Kämpfer auch Ihre 
Pflicht erfüllen. Wenn unſere Aufgaben gegen- 
ſeitig abgegrenzt ſind, kann es auch 


keinerlei Reibungen und Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten 


mehr geben, dann iſt die Einheit auch in dieſer 
Richtung gewährleiſtet. Sie haben ſo unendlich 
viel zu tun, daß Sie uns unſere Aufgaben ruhig 
überlaſſen können. In der einen Kolonne mar⸗ 
ſchieren wir mit der Jugend und in der an- 
deren Front marſchiert der erfahrene Kämpfer 
des Weltkrieges. Sie ſollen die Tradi⸗ 
tion weiter wahren, wir wollen der Tradition 
in unſeren Reihen würdig werden! 

Was in der rückliegenden Zeit falſch war, daß 
der Soldat nur als Soldat anzutreten 
3 wird geändert werden; in der Zukunft 


der Soldat auch politiſcher Soldat 

fein und in der politiſchen Geſtal - 

tung ſeines Vaterlandes mitraten 
und ⸗ taten. 


infachen, treuen und ſchlichten Soldaten 
Adolf Hitlers. (Lebhafter Beifall.) Und nun ⸗ 
mehr bitte ich, mit mir das Lied des revolutio⸗ 
nären Soldaten zu ſingen „Vols ans Ge- 
wehr“, das das ganze deutſche Volk mit dem 
ſoldatiſchen Geiſt erfüllen ſoll, wofür wir Jun⸗ 
gen kämpfen, und deſſen Repräſentanten und 
15 auch Sie, Männer vom Stahlhelm, 
i * 

Bundesführer Seldte dankte dann Stabs- 
chef Röhm und brachte ein dreifaches „Sieg Heil“ 
auf ihn aus. 

Nach Bekanntgabe des Glückwunſchtelegramms 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring 
marſchierten die Frontſoldaten vor den beiden 
Führern, Seldte und Röhm, vorüber. 


„Ich habe auch darüber nachgedacht, Tonne. 
Sieh mal, ich war ſchon bei den Kreuzbergern und 
in Moabit. So wie es bei uns is, iſſes da auch. Ich 
meine, da hab'n wir alle Mann mitjeholfen, wenn 
irgendeiner was vorhatte. Es war nich immer po- 
litiſch, manchmal auch wein nem Mädel oder ſo. 
— Und du ſagſt, wir find kein Ringverein. Na, 
alle ja nich, aber der Bulle is doch im Verein 
Luiſenſtadt, und in paar andere auch. Die Grenzen 
ſind da nich ſo feſt.“ 1 

„Was denn? Die Grenzen zwiſchen uns und 
den Ningvereinen?“ 


. d. 

„„Und du meinſt, die Parteileitung weiß dar⸗ 
über Beſcheid?“ 5 1 

„Natürlich! Wir haben ja in Moabit direkt 
Anweiſung jetrient, in brenzlichen Sachen die 
Ringbrüder zu Hilfe zu holen! 

Tonne war at an das Bett des Kranken ge- 
treten. „Menſch,“ ſagte er, „biſt du dir denn dar⸗ 
über klar, was du hier ſagſt? In den Ringver⸗ 
einen, da iſt doch Verbrechertum, und wir, wir ſind 
Proletariat! Das kann man doch nicht in einen 

opp ſchmeißen!“ 0 g 

Fritz zuckte die Schultern. „Wir nehmen jeden 
zu Hilfe, den wir kriegen können. 
das. Es ſind ja auch nich alles Verbrecher in den 
Ringvereinen. Sieh mal, Tonne, ſo genau kann 
man da nich jein. Die Klicken — Rudi is ja au 
Bulle bei 'ner Klicke — die jehör'n auch zu uns. 
Und die ſind doch jewiſſermaßen ſo Zwiſchendinger 
zwiſchen Ringverein und uns. Je mehr wir hinter 
uns haben, um jo beſſer. — Ich weiß nicht, ob es 
fo richtig is, aber ich glaube, bie Partei denkt fo." 

„Tonne ſchüttelte den 99910 „Nein, das bebt 
nich! Zwiſchen uns, dem Proletariat, und dem 
Verbrecher- und Rowdytum muß eine ganz klare 
Grenze beſtehen. Und ich kann mir nich denken 
daß die Partei ſo etwas duldet. vos haben ſich 
allerlei Leute zu uns gefunden, die nicht ganz ſau⸗ 
ber ſind — aber daß die Partei ſowas auch noch 
fördert, nee, das kann ich nich glauben!“ j 

Jetzt endlich hatte er den richtigen Anfang ge⸗ 
funden. Ein mehrſeitiger Brief an die Parteilei- 

ging ab. Ein Brief, der nie beantwortet 


Rüdesheim, 24. September. 
kundgebung „Arbeit und Friede“ am Nieder ; 
walddenkmal, deſſen 50 jähriges Baujubiläum 
die Stadt Rüdesheim feierte, x 
tauſende von Volksgenoſſen herbeigeſtrömt, um 


Auf dem Denkmalsplatz hatten u. a. auch 5 000 
Hitlerjungen Aufſtellung genommen. Zu 
den zahlreichen Ehrengäſten gehörten u. a, auch 
Reichsernährungsminiſter Darrs und Reichs⸗ 
ſportführer von Tſchammer und Oſten. 
Reichsminiſter Dr Goebbels wandte ſich zu- 
nächſt an die Jugend: 

„Ich möchte ſagen, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus nichts anderes iſt, als das politiſche Bekennt⸗ 


Der Nationalſozialismus ſieht ſeine erſte Aufgabe 
darin, die deutſchen Stämme, Stände und Klaſſen 
e en Se Willensfront zufammenzit« 
aſſen. 3 
inneren Umſchmelzungsprozeß mit Mißtrauen 
zuſchaut. Die Welt iſt immer mißtrauiſch, wenn 
Deutſchland erſtarkt. Denn die Kraft der Völker 
liegt nicht in den Waffen, 


die Kraft der Völker liegt im Lebenswillen. 


waren Hunder⸗ Kit 
den Reichsminiſter Dr. Goebbels zu begrüßen. b 


nis der deutſchen Jugend zur Zukunft der Nation. 5 


ch glaube ſchon, daß die Welt biefem| E 


Goebbels spricht am Niederwald Denkmal 


Kein Arbeits 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Zu der Rieſen⸗][Krieg zu machen, als ein Volk. Für den Rechts⸗ 


anwalt iſt es gleichgültig, ob er den Prozeß ver; 
liert oder gewinnt. Er erhält ſein Honorar. 
ür die Parteipäpſte iſt es ebenſo gleich 


rauchen ihn ja nicht mitzumachen. Sie ſind eben 
unentbehrlich in der Heimat. 


Zeichen unſerer Aufbauarbeit und unſeres Auf⸗ 
bauwillens der ganzen Welt dokumentiert. Es 
wurde dabei der Wille kundgetan, daß wir nicht 
ruhen und raſten wollen, bis das Geſpenſt der 
Arbeitsloſigkeit aus unſerem Lande vertrieben iſt. 
5 wird ſich auf die Dauer nicht verheimlichen 
laſſen, wer recht hat, unſere Gegner oder wir. 


Jederzeit ſtehen wir dafür gerade, 


daß die Arbeitsloſenziffer in dieſem 
Winter nicht um einen Mann 


ſteigen wird. 


Wenn wir bei beginnendem Herbſt ein Werk 
geſetzmäßig ſtabiliſiert haben, in deſſen Vollzug 
während dieſes Winters zwei Milliarden 
in Umlauf kommen, dann, glaube ich, können wir 


Völker, die dem Pazifismus huldigen, bereiten 
den nächſten Krieg vor. Parlamentsparteien 
ſeben in den Völkern nur Objekte, aber nicht 
Subjekte ihrer Politik. Sie ſtehen den Völkern 
gegenüber wie die Rechtsanwälte ihren 
Klienten, Im Syſtem des Parlamentarismus 


De pr Andi Na er n 1 N. dafür garantieren, daß die Arbeitsloſigkeit nicht 


Prozeß zu beginnen, als der Klient, jo ift auch] Meinen wird. Dabei bleiben wir nicht etwa ſtehen. 
die Parlamentspartei viel eher geneigt, einen! Wir werden immer neue Methoden erfinden. 


Grußwechſel Seldte— Hindenburg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Hannover, 24. September. Der Bundesführer des Stahlhelms hat anläßlich der Reichsführer 
tagung in Hannover an den Reichspräſidenten folgendes Telegramm gerichtet: 


„Die zur Reichsführertagung in Hannover verſammelten Stahlhelm⸗ 
führer entbieten ihrem großen Führer aus dem Weltkriege ehrerbie⸗ 
tigſte Treuegrüße. Front Heil! Franz Seldte.“ 

Der Reichspräſtdent hat aus Neudeck folgende Antwort geſandt: 

„Den zur Reichstagung in Hannover verſammelten Stahlhelmführern 
danke ich für ihr freundliches Meingedenken. In dankbarer Anerkennung 
erinnere ich mich heute der wertvollen Arbeit, die der Stahlhelm, Bund 
der Frontſoldaten, durch die Pflegeſoldatiſcher Tugenden in un⸗ 
ſerem Volke fürdie nationale Erneuerung in Deutſchland ge⸗ 

leiſtet hat. Mit meinen herzlichſten kameradſchaftlichen Grüßen verbinde ich 
den Wunſch, daß auch Ihre heutige Tagung die innere nationale 


So denke ich mir 5 


Einigung aller Deutſchen fördern und ſtärken möge!“ 


11. 


Der Mann, der die Straße herunterkam das 
war doch Alfred Mennig, der Lehrer und Wan⸗ 
vr. — Ja, natürlich war er's! f 

„Na, Tonne, wie geht's? Donnerwetter, biſt du 
ein ſtrammer Burſche geworden! Gar nicht wieder⸗ 
un — Die Tippelei haft du wohl an den 

agel gehängt, was?“ : 

Ih würde ganz gerne mal wieder auf Fahrt 
gehen, aber ich bie einfach keine Zeit dazu! 

Mennig lächelte: „Ja, die Mädchen“ 

„Nicht nur die Mädchen,“ 1 5 Tonne ſchroff, 
„auch die Arbeit und die Partei!“ 

Der Lehrer tat erſtaunt. „Partei? Biſt du denn 
auch bei den Nazis?“ 

2 bin Kommuniſt!“ fagte Tonne und job 
dabei Mennig forſchend in die Augen. Der ließ ji 
jedoch nichts anmerken. Nicht einmal ſein übliches, 
leicht ironiſches 2 5 ſteckte er auf. „Ich dachte 
nur, weil doch der Uli, du kennſt ihn ſicher noch, 
jetzt bei den Nazis iſt!“ 

Ja, Tonne kannte ihn noch. Er war damals 
auch Wandervogel geweſen. Ein Arbeiterjunge, 
mit dem Tonne immer gut ausgekommen war. 
Sein Vater war Hilfsarbeiter bei der AE. ge⸗ 
weſen. Bei einem Unfall — die Kette eines Krans 
war geriſſen, ein zentnerſchwerer Maſchinenteil 
N — hatte er das linke Bein bis zum 
re 


ten Fuß verloren. Ja, Tonne kannte Uli ſehr] d 


gut. Wie hieß er doch gleich? Uli — — Uli — — 
= ia richtig, Ullrich Beetz! Und der war jetzt 


azi 
„Sa, ſo geht's, der eine hierhin, der andere 
ahin!“ 
Alfred Mennig verabſchiedete ſich bald. Ton⸗ 


chf nes Gedanken waren bei Uli. Sicher war es falſch, 


daß er ſich um ſeine alten Bekannten ſo wenig 
ekümmert hatte. Vielleicht hätte er auch Uli zur 
PD. herüberholen können; er war damals immer 
auf Tonnes Seite geweſen. Wer weiß, was ihn zu 
den Nazis getrieben hatte! — Tonne batte plötzlich 
eine Idee. Er wollte Uli ſchreiben und ihm eine 
Ausſprache vorſchlagen. Sicher würde Uli kommen; 
denn ſie waren wirklich gute Kameraden en 
damals beim Wandervogel. Und jo verbohrt und 
fanatifiert konnte Uli doch nicht fein, daß er etwa 
Tonne überhaupt nicht mehr ſehen wollte. 
Am Abend ſprach Tonne mit Grete über den 
1 „Ein Arbeſterjunge ftell dir por, und bei den 
azis! Vielleicht kann ich ihn noch retten. 
Grete ſah dem Freund in die nachdenklichen 
Augen. „Iſt es denn ein jo furchtbaxes Verbrechen, 
wenn dein Freund bei den Nazis iſt?“ 


von Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall und Reichspräſident.“ 


„Grete,“ daf Tonne überraſcht, „wie kommſt 
du denn darauf? Ein Arbeiterjunge bei den Na⸗ 
zis? Das iſt doch Verrat!“ 

„Sie ſind eine Partei, gengu ſo wie wir! Sicher 
glauben auch fie an das, wofür fie kämpfen. Nur 
aben ſie eben andere Ideale.“ 

„Davon verſtehſt du nichts!“ erklärte Tonne 
Polit Frauen verſteht überhaupt nichts von 

Olitt 

„Ja, aber warum nehmt ihr uns dann in die 
Partei auf, wenn wir doch nichts davon verſtehen?“ 
Ihr Lächeln machte Tonne wütend. Er inrah 
kein Wort mehr und 1 auch ihre Hand ab, 
als ſie Le bei ihm einhängen wollte. 4 dem 
kürzeſten Wege brachte er fie nach Haus und ver⸗ 
abſchiedete ſich ſo kühl, daß Grete weinte. 

An der nächſten Straßenecke tat es ihm ſchon 
wieder leid Aber er kehrte nicht um, ſondern pfiff 
durch die Zähne und ging nach Haus. 

* 


An einem N Abende hatte Tonne ein 
eltſames Erlebnis. Er wollte ſich mit Grete ver ⸗ 
öhnen, aber ein unbeſtimmter Trotz trieb ihn 
immer wieder aus der Nähe ße auſes fort. 
Sie ſoll warten, dachte er, ſie ſoll einmal ſehen, 
wie das iſt! Ich hab's nicht nötig, den Anfang zu 
machen, nein! Sicherlich ſucht ſie mich jetzt. Viel⸗ 
leicht wartet ſie an der Ecke, und dann geht ſie nach 
Haufe. Ob fie wohl weint? — Jedenfalls war es 
nur eine gerechte Strafe dafür, daß ſie ihm ſo 
umm und frech geantwortet hatte. 


Vor einem hellen Schaufenſter — es war eine ich 


Glaſerei — ſtand ein Mädchen. Tonne ſah im Vor⸗ 
beigehen, daß ſie ſich nach ihm umdrehte. Sie war 
gepudert, und die Augenbrauen hatte ſie auch 
nachgezogen, ſchnurfeine Augenbrauen. Schwarze 
Ponhhaare flatterten ſeidig über ihre Stirn, und 
die dunklen Augen wirkten etwas fremdartig. Sie 
waren ganz leicht geſchlitzt. Der Mund war ein 
rot lackierter Tupfen. a a } 
Tonne beachtete ſolche Mädchen eigentlich nie. 

Seht tat er es, weil ſie ihn zuerſt angeſehen hatte; 
und außerdem empfand er plötzlich das Bedürfnis, 
Grete einen Schmerz anzutun. 5 
Das Mädchen folgte ihm. Als er den Kopf nach 
ihr wandte, lachte ſie ihn an. — So etwas hatte 
Tonne noch nicht erlebt! Es war ein junges Ding, 
kaum älter als ſiebzehn. Und Tonne ſchien ihr zu 
5 Eine 1 15 Erregung kam über ihn. 
an Herz klopfte. Das Blut ſummte ihm in den 

ren. 

Wieder blieb ſie vor einem Schaufenſter ſtehen. 
Diesmal war es eine Butter „ Me gab 
es denn hier zu ſehen? — Aha, ſie bli 


- eb Heben, 
um ihm das Anſprechen leichter zu machen! * 


loſer mehr im Winter 


Arbeit wird die große Tugend des 
kommenden Staates ſein. 


gültig, ob ein Krieg aut oder ſchlecht ausgeht. Sie Die Arbeit iſt ein Recht des Bürgers, nicht nur 


eine Pflicht. 
garantieren. 

Das können wir allerdings nur, wenn wir mit 
der Welt in Frieden bleiben. Daß die Welt 
uns nicht perſteht, dafür kennen wir alls 
Gründe. Die Regierungen, die uns vorausgegan⸗ 
gen ſind, hatten 


Dieſes Recht werden wir wieder 


alles Intereſſe daran, die national- 

ſozialiſtiſche Bewegung in der Welt⸗ 
öffentlichkeit zu diskreditieren. 
Das wirkt ſelbſtverſtändlich nach. 


Es iſt doch ganz klar, daß die Machtinhaberſchaft 
des Nationalſoziolismus in Deutſchland eine Er⸗ 
ſchütterung des geſamten liberalen 
Weltgefüges bedeutet. 

Der Welt werden wir nicht müde, zu er- 
klären, daß Deutſchland den Frieden will, ja 
daß Deutſchland den Frieden wollen muß, 

a 


kein Volk, weder das deutſche noch 

irgendein anderes, in einem kommen ⸗ 

den Krieg gewinnen, ſondern daß 
jedes Volk verlieren müſſe, 


und daß es ein Wahnſinn ſei, die Völker 
in ein neues Unglück hineinzuſtürzen, während 
ſie ſich kaum von dem alten erholt haben. 

Man braucht nicht nationale Ehre mit Füßen 
zu treten, um dem Arbeiter das Brot zu ga⸗ 
rantieren, man braucht nicht dem Arbeiter das 
Brot zu nehmen, um national zu ſein. Na- 
tionale Geſinnung und ſozialiſtiſches Verantwor⸗ 
tungsgefühl gehören zuſammen, und die Men⸗ 
ſchen von rechts werden ſozialiſtiſches Verant- 
wortungsgefühl in ihren Ideenkreis mitüberneh⸗ 
men müſſen, damit die Menſchen von links dafür 
nationale Weberzeugtheiten in ſich 
aufnehmen. Erſt wenn dieſer Zuſammenſchluß 
der Ideen ſtattgefunden hat, wird auch ein 
Zuſammenſchweißen der Volksklaſſen ſtatt⸗ 
finden können. 

In einer Stunde ſchon werde ich das Flug ⸗ 
zeug beſteigen, um die Rechte dieſer Nation in 
Bent z u vextreten. An der Stelle. an der 
ehemals ein Streſemann ſtand, wird jetzt 
zum erſten Male ein Nationalſozialiſt 
ſtehen. Die Rechte des deutſchen Volkes, die 
ehedem von Intereſſenparteien vertreten wurden, 
werden jetzt von der großen deutſchen Volks- 
bewegung der nationalſozialiſtiſchen Erhebung 
vertreten.“ 

Reichsminiſter Dr Goebbels iſt um 17 Uhr mit 
einer dreimotorigen Junkers⸗Maſchine auf dem 
Genfer Flugplatz zur ilnahme an der 
morgen beginnenden Völkerbundsverſammlung an⸗ 
gekommen. Er wurde von den zahlreich erſchiene⸗ 
nen Deutſchen überaus herzlich begrüßt. 


Tonne lief mit rotem Rai 14. J einmal an 
dem Schaufenſter vorbei. atte ſich feſt vorge · 
nommen, direkt auf fie zuzuſteuern; aber ſeine 
Beine zogen ihn einen anderen Weg. Wo blieb ſie 
denn? — Da überholte I ihn ſchon wieder. 

Am nächſten Schaufenſter beſtimmt, dachte 
Tonne. Aber die Schwarze ging jetzt weiter und 
bog in eine Seitenſtraße ein. Tonne blieb an 
Ecke ſtehen und ſah ihr nach. Und als fie fi n 
einmal umdrehte, faßte er ſich endlich ein Herz u 
ging ihr nach. 

„Sie gehen wohl ſpazieren?“ fragte er und 
nahm dabei die Mütze ab. 5 7 

„Ja, Gott, was ſoll man an ſo einem langwei⸗ 
ligen Abend anders tun?“ entgegnete ſie. 

„Iſt es nicht langweilig, ſo allein?“ 4 

„Ja, es iſt ſchon langweilig!“ ſagte die Kleine. 
„Aber immer tansen gehen, das hängt mir ſchon 
zum Halſe heraus!“ 

Tonne ſchwieg, Da kam er nicht mit. Das Mäd⸗ 
chen war aus einer anderen Welt, es war be 
ſtimmt kein Arbeiterkind. . 

„Sie tanzen wohl nicht?“ fragte ſie Pur 

„Nein,“ antwortete Tonne ehrlich, „i be es 
auch noch nie verſucht. — Aber nun nehmen Sie 
mich wohl zit gan für voll, was?“ 

a 


„Heute,“ lachte ſie, „wo jeder Pinſel tanzen 
bent — Nein, danach kann man doch nicht 
gehen! 


292107 gebe überhaupt nicht gerne in ſolche 
ale. . 


„Bunslokale? Nein, ae großen Sälen fühle 
mich auch nicht wohl. Aber es gibt en 
1 


U 
kleine Cafés, in denen es ſehr gemütli 
Kennen 


Tonne nahm allen Mut zuſammen. 
Sie ſolche Cafés hier in der Nähe?“ 

Sie hatte begriffen. „Ja, das iſt auch 7 — 

als hier auf der Straße herumzulaufen. Außer⸗ 
dem wird es ſowieſo gl regnen. — Waren Sie 
ſchon mal bei Jäger? — Nein? Na, dann kom ⸗ 
men Sie man mit, es iſt gar nicht weit.“ 
Im Cafe Jäger ſaßen fie in einer kleinen Knie. 
Sie war mit rotem Samt ausgeſpannt, der vor 
Alter ſchon ins graue en Aus winzigen 
Kännchen goſſen ſie pechſchwarzen Kaffee in lächer⸗ 
lich kleine Taſſen. Im Hintergrund lärmte ein 
Lautſprecher. 

„Iſt es hier nicht nett?“ fragte das Mädchen. 
Tonne nickte mit dem Kopf; er fühlte ſich in ein 
verwegenes Abenteuer eingeſponnen. 

„Wie heißen Sie überhaupt?“ wollte das Mäd⸗ 
chen wiſſen. ; 

„Ich heiße Tonne, das heißt, Georg, natürlich 


RS Gortſetzung folgt.) 


— ———— 


SPORT 


Aus 22 auserwählt 


Schlesierelf steht 


7 Hberichlefier gegen Sachien 


Im Lauf war das Verſagen von 


wek hatte es ſchwer, ſich recht zur Geltung 
bringen, da ſein Verbindungsmann ild 
brand nicht routinſert genug war, um zwiſchen eſt i un! 
ihm und Dankert einigende Verbindung herzu- am Sonntag der finniſche Olpmpiaſteger Sin 

Ko-/Hollo und Nurmi einen eltrefordverju 


au Nurmi wieder geſchlagen 


Bei einem Sportjeit in Viborg unternahmen 


ten ſich einen erbitterten Kampf, aus dem die In 


8 
ſtellen. ü f 
5 wak eigentlich eine Ueberraſchung. Dieſer ſonſt über 15 Kilometer, der aber infolge des ſchlechten 
a in Breslau ſo ſamoſe Tethniker und Na ſpielte heute Wetters mißlang. Beide Meitterläufer, ne 
* 


ehr unglücklich und mußte oft genug den Glei⸗ € 
1 Flügel ziehen Den ne II da- gend fiegreich hervorging. Sio Hollo ſiegte in 


(Eigener Bericht) 


1Mannſchaft ſiegt 4:2 


1 Beuthen, 24. September. 
2, was im Sport, im Fußball führend iſt, 
— ſich zur Prüfungsabnahme der ſcleſichen 
allmannſchaften in Beuthen eingefunden: 
R portführer Renneker, Gaufuß ballführer 
ot tag, Gauſportwart Bein lich. Gaukaſſen⸗ | 
iu, Salbe, Sportiommiljer gon Oberſchleſien 
ai: br 5 Mi = 15 2 a ar 
werder, Beuthen, Nahler,, Gleuwih, 
gberfchlefiens Bezirksführer Kaſchowitz, Rati⸗ 
Dee Leichtathleten vepräſentierten Gauführer 
Boldt, Breslau und Bezirksführer Stagats⸗ 
anwaltsſchaftsrat Dr von Hagens. Die Stadt 
en vertraten Stadtrat Pfe iffer und 
jugendpfleger Seliger. Auf der einen 


Koppa 


unchmal verlor ſich die chte Generalexamen. Das iſt eigentlich ſchade. 


bi ; rch waren die 

Sturmes ungleich gefährlicher, als die der Gegen⸗ 
ſeite. Dankert veritand es nicht nur zu führen, 
ſondern auch durchzureißen und fackelte nicht 
lange mit dem Schuß. 


Sm 


Vollwertiger Aſſiſtent war ihm 


allerdings dabei Kokott, hätte ſpielen laſſen. 


tadellos verwaltete, traten an: 

A-Mannſchaft: Bonk [Preußen Hindenburg) 
— Koppa [Vorwärts-Raſenſport], Kindler (BfB. 
Gleiwitz) — Songs IE (09), Winkler (Ratibor 


auch techniſch ſehr viel von den Aktionen und lich hätte leiſten können. 
den Toren vorbereitete. Auch Pogoda mußte 


08). No 09) — Pogoda, Kokott (beide 
MW, Dankert (Preußen Hindenburg), für de 
5 zogenen R. Malik Hildebrand (Gatibor 03. Kurpanek 
e e ee ; ee 
B.-Mann t: 09) — t es · 5 
rng Bart! ne, Sem, wer Kurpanek II Dro big Langer 
11! een Er n Wilezek Lachmann Dankert Stener Wratzlawek. 


Langer (Sportfreunde in (BfB. 
Die itz, Scharf (Vorwärts Breslau], Steuer 


wärts⸗Raſenſportl. 5 
Der Spielverlauf war wechſelvoll, überaus 
wechſelvoll und hatte ſogar feine ſtark feſſelnden 
inuten und Kampfphaſen. Schon vom Anſtoß 
weg große Not bei Kurpanek, der knapp zwei⸗ 
mal abwehren kann. Dann kommen die B-Leute 
etwas auf, erreichen jedoch keine einwandfreie 
hance. Dankert verſchießt ſpäter ſogar hinter 

dem herausgelaufenen Kurpanek. 


Die A-Elf ſetzt im Sturm volle Fahrt ein. 


Kurpanek kann ſich eines gefährlichen Angriffs 
ſeines Klubkollegen Kokott nur durch größte 
h eiftesgegemwart entledigen. Die B bleibt nichts 
ſchuldig. Steuer und Lachmann reißen immer wie 
der vor. Nur Scharf kann nicht ſchießen und pla 
siert auch miſerabel. Plötzlich fent Wrakla- 
daa! durch, ſchießt unheimlich ſcharf, Kurpanek 
Dun nur noch im Robinſonieren abſchlagen. 
dankert iſt da und beſorgt unhaltbar über den 
Biegenden Kurpanek den Reſt. 1:0 für A. (32. Mi- 
Ecte). Vier Minuten ſpäter lenkt Steuer eine 
cke gegen Bonk, der den Ball noch abwehren, 
1575 wicht halten kann, Lachmann drückt ein 
& Ein Bombardement auf Kurpanek ſetzt eln, 
nenalert perſchießt ſogar noch allein vor Kurpa⸗ 
ek. Es bleibt 1:1 bis Halbzeit. 
5 Kaum begonnen, brummt es ſchon hinter Kur. 
anek im Drahtnetz. Hildebrand hatte zum 
901 verholfen. In der 5. Minute bekommt dann 
okott den Ball tadellos durchgespielt, Kurpa⸗ 
f t eine Sekunde nicht entſchloſſen genug, 3:1. 
nnd dann wechſeln die Bilder. Die A-Mannſchaft 
dreht auf, ihr Sturm verſchießt aber oder wird 
Heß ft. Auch die B-Elf drängt. Alle Stürmer 
en, aber knapp drüber oder die Torleute mit 
de Vorderleuten ſind ſehr aufmerkſam. Erſt in 
r 29. Minute gibt es wieder einen Erfolg. 


Kokott ſchiebt außerordentlich geſchickt zu 
Dankert und ſchon ſitzt unhaltbar 4:1. 


Sn der 37. Minute gibt der Linksaußen Klei u 

ac erſte und einzige gute Flanke, die Lad- 

dis n auch prompt verwendet. Das Endergeb⸗ 
* it alſo 4:2 für die A. Mannſchaft. 

bie chen A und B gab es einen Unterſchied: 


Kurpanek oder 
wenn man ſich noch einmal für Kurpanek entſchied, 


Aufſtellung des geſchloſſenen Vorwärts⸗Raſen⸗ einen zu unruhigen 


ſtürmers Steuer auf den halblinken Sturm- wenn es möglich iſt, noch 


ae Menke) ermeſſungsdirektor 
Neben Dankert gehört ein feinfühliger ner Fußballſport fo viel zu verdanken hat. 


Halbſtürmer, 


kerts eingeht, der ihm im Aufbau nicht durch gewannen. 


Frl. Hein, Beuthen, verbesserte 


vorwärts - Rasensport Sieger im Rlubdreikampf 
[Eigener Bericht) | 


Beuthen, 24. September. || { \ 
Mit dem leichtathletiſchen Klub⸗Dreikampf des ihren Reihen. die aber den 
SC. Oberſchleſien, an dem Oberſchleſiens 
führende Leichtathletikvereine beteiligt waren, 
klang die diesjährige Bahnſaiſon in Beuthen aus. 
Es war eine Beranitaltun „ Wie wir fie in dieſer 
Art noch öfter erleben dd 
die Organiſation und auc 


beſſeren Gleiwitzer Raſenſportler, 
) die Leiſtungen der] blieben, nie aufholen konnten. 


delte fl. mit dem Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer und] vor der 
ſpielte flach, während die B ſehr zu ihrem 
lee ben Ball meiſt hoch, zu hoch hielt, Deut⸗ 
der Mi kbar blieb dies im B. Sturm, der von 
itami tte bis links aus kleinen Leuten 
185 > Sa in Nachteil . die langen 

er A-Hintermannſchaft kommen mut ten. 5 
batte in dadurch, wie ne mußte. Man der Leichtathleten, Dr. Boldt, Breslau. mit 33,97 5 0 
War na beitweiſe eine Feldüberlegenheit, aber fie] Die Wettbewerbe brachten ſchöne und ſpan⸗ Rekord aufſtellte, und damit 112 eigene 
Sturmſete mi zn 5 Serie Fe Die linke] nende Kämpfe. Im Geſamtpunkte⸗Ergebnis fiente Beſtleiſtung um über einen 

eite mit Klein / Scharf fie u no I . N 

Gef aus und brachte die vom Lachmann⸗Wil⸗] Abteilung von VorwärtsRaſenſport Frauen kamen größtentei 


Oſtarek begann, waren auch der Bezirksführer] Punkten belegte und der Frauenabteilung 


ihaftsrat Dr. von Hagens ſowie Stadtjugend-| den einzelnen Wettbewerben iſt beſonders 
pfleger Seliger anweſend. Im Verlauf der 


— 


3 Frl. Cichos, 


Vielleicht wäre es doch richtiger geweſen, 
unbekümmert um alle äußerlichen Fragen 
in der Pauſe eine Umſtellung vorzunehmen 
derart, daß man den nunmehr endgültig 
aufgeſtellten, kompletten Sturm der ſchle⸗ 
ſiſchen Repräſentativen gegen einen Bonk 


der wieder einmal wirklich Stürmer war und] Dieſe Probe war die kleinſte, die nan ſich wirk | Reichsbahnſportler Woidak mit einem 


Sein hatt: er 1 Gal . Damit en 72 0 1 75 n 
x rte jedoch manchmal zu Iangelder Mannſchaft für Breslau wie ſie Stapf, 

it i Ka“ Spi 5 x e feln. In der amal 800⸗Meter⸗Staffel gab es 

mit der Hereingabe der Flanken. Wratzla ⸗ſofort nach dem Spiel bekannt gegeben wurde: en den Schlukläufern von Vorwärts-Rafen- 


Südostrekord im Diskuswerfen 


Punktevorſprung der im Durchſchnitt 


in, grüßungsanſprache des unermüdli n er 2 O2 
einer Begrüßungsanſprache des unermüdlichen] ſchleſien, die auch hier den zweiten Platz mit 15 n 


ch voll- bel den Männern, wie erwartet, die Leichtatöletik⸗ beſſerte. In den keit Wettbewerben 


der hervorragenden Zeit von 47:47,4, doch ſchon in 


8 VER 8 . gegen enttäuſchte nach der angenehmen Seite. 47 48 f 2 
mit, Drobig im ng hinterließ alles in[ Winkler im Mittellauf kam nicht jo recht auf. a ee 1 5 15 8 2 Auaut 


ruck. Woydt ſtand, In der erften Hälfte ſah man bei ihm a De in 3 er ed 27 925 1 — 
70 zeitwei : 3 } un inute verfehlt. ei der gleichen Veranßa kung 
klaue es geitiveile nicht fo re Burbane! Kindler waren voll auf ihrem Poſten aß 8 Matti Järvinen wieder einen glän⸗ 


zenden Speerwurf von 75,02 Meter. 


e Im Geſamten ! . 

war die Leiſtung der B⸗Mannſchaft viel zu wenig mann⸗Wilczek allerhand Prüfungen auferlegt. E 
geichloffen. Der Gegner A alſo, die rein ober Und Bonk im Tor? Er zeigte zwei, drei ſehr 

gute Sachen. Sonſt aber ſtand er vor keinem ſien, zu nennen, ber es auf 1,715 Meter brachte 


und damit die beſte diesjährige oberſchleſiſche Lei 
1 in dieſem Wettbewerb erzielte. Ueber 100 
eter war felbſtverſtändlich der Gleiwitzer 
Koſtka mit 11,2 Sek. der ſchnellſte Ganz über⸗ 
legener Sieger blieb im 1500⸗Meter⸗Lauf der 
Reichsbahnſportler Prox in der für die Bahn 
ſehr guten Zeit von 4:26 Minuten vor dem 
Raſenſportler Weiß. Necht beachtlich waren die 
Ergebniſſe auch in den Wurſwettbewerben Kin ne 
gewann das Speerwerfen mit einem Wurf von 
über 51 Metern. Das Kugelſtoßen gewann ganz 
überraſchend der junge noch erer 
rf 

von 12,10 Meter, und im Diskuswerfen endete 
Altmeiſter Goretz ki. Gleiwitz, in Front. Er⸗ 
bitterte Kämpfe gab es auch in ſämtlichen Staf, 


ſport und Reichsbahn Beuthen. Weiß und Prox, 
ein auf „Rennen, das ſchließlich der 
[Gleiwitzer knapp mit einem Meter Vorſprung 
als Sieger beendete. 4 A 
Ergebniſſe: 
Männer: 100 Meter (1. Lauf): 1. Koſtka, 
Vorw.⸗Raſenſp., 11,2 Sek., 2. Hillmann, SC. 


Unwillkürlich taucht die große Frage auf: f robuſten Körpereinſatz, ſondern durch Fili⸗ 2 S i n, 12,3 
Bonk? Gut ſind beide, Fa das kun hilft, zweckbewußt und zielſicher 1 8 Fan ei ee ee 
- ilft. Das konnte nur ein Koko tt fein, der auch 11,6 Sek., 2. Kolodziej, SC. Oberſchl. 133 Sek, 
jo aus dem Grunde, weil der Beuthener, por große | bei dem Probeſpiel mit dem blitzſchnell handeln⸗ 3 Gabriel Reichsbahn, 12,6 Sek. 400 Meter: 
Aufgaben geſtellt, noch nie verſagt hat. Mit] den Dankert am beiten auskam. Die andere Be-. Sobel Vorw.⸗Raſenſp. 54,2 Sek., 2. Sy⸗ 
der Verteidigung kann man einverſtanden jein. fürchtung mit der Beſetzung durch Steuer (feine | malla, Vorw.⸗Raſenſp., 54,6 Sek., 3. Scholz, SC. 
Auch mit dem Lauf wird es gehen. Drobig ge⸗ ſonſtige Sturmführerleiſtung in. allen Ehren) Oberſchl. 55,2 Sek. 1500 Meter: 1. Prox, 
hört unbedingt in die Mitte. Sehr klug war die liegt wohl darin, 15 ee auch v ein Reichsbahn 4.262 Minuten, 2. Weiß, Vorw. 
1 8 a en Nebenmann verträgt und ſein N. Her? Min., 3 Kammler, Vorw.⸗Raſ., 
ſport⸗Flügels Wilezek Lachmann, dem man Spiel mit dem ſeines Klubkameraden Kokott beſſer Teller 1 5 me Ar 2 1. * 
ſchon allerhand zutrauen kann. Dankerts in Einklang zu bringen iſt. Unverſtändnis mit (ew ib, SC. Oberſchleſien, 17,6 Sek., 2. Kaluza, 
Auswahl als Sturmführer ift auch richtig. Total dem Halbſtürmer gefährdet die ganze linke Vorw.⸗Rafenſp., 2. Lauf: 1. 
verfehlt jedoch das Abſchieben des anderen Mittel- Sturmſeite. Das iſt unbedingt zu bedenken und, 2. Kabus, Vorw.⸗Raſenſp. Kugelſtoßen: 1. Wo i- 
i 0 e n t zu ändern. In der dak, Reichsbahn, 12,10 Meter, 2. Kinne, SE 
posten. Steuer iſt zwar ein Wühler, ein Spielpauſe gab es nach einer Anſprache von Oberſchl., 12,01 Meter, 3. Hillmann, SC. Ober- 
Schwerſtarbeiter, aber neben einem Dankert viel[Gauführer Pottag ein ſtilles Gedenken für den ſchleſien, 11,30 Meter. Diskuswerfen: 1. Go- 
zu ſchwer. a früh verſtorbenen Beuthener Fußballpionier |regfi, Vorw.⸗Raſenſp., 33,85 Meter, 2. Petſchik, 
Martin, dem der Beuthe- Vorw.⸗Raſenſp., 33,84 Meter, 3. Kinne, SC. 


Pludra, Reichsb., 


Oberſchleſien, 33,76 Meter. Speerwerfen: 1. 


Als Vorſpiel ſtieg ein Jugendtreffen zwiſchen[ Kin ne, SC. Oberſchleſien, 51,85 Meter, 2. 
0 . . ; Beuthen 09 IA und VfB. Gleiwitz IA, das die Jonda, Vorw.⸗Raſenſp. 48,90 Meter, 3. Kaluza, 
ſchon ein Techniker, der auf die Sturmideen Dan⸗[Gleiwitzer nach ſchöner Leiſtung 4:1 (2:0) | Borw.-Rajeniport, 48,10 Meter. 


Hochſprung: 
1. Freed, SC. Oberſchl., 1,71,5 Meter, 2. Kir⸗ 
ſtein, Vorw.⸗Raſenſp., 1,56 Meter, 3. Pyka, 
Reichsbahn, 1,51 Meter. Weitſprung: 1. Stark, 
Vorw.⸗Raſenſport, 6,11 Meter, 2. Kruppa, SC. 
Oberſchleſien, 5,98 Meter, 3. Koſtka, Vorw.-Raß,, 
5,97 Meter. Stabhochſprung: 1. Orlowſki, 
SC. Oberſchl., 3,00 Meter, 2.—5. Tamm, Reichs⸗ 
bahn, Kaluza, Verw.⸗Raſenſp., Kaczmarcz, SC. 
Oberſchleſien, alle 2,40 Meter. 4 mal 800 Meter 
Staffel: 1. Vorw.⸗Raſenſport, 8:478 Min. 2. 
Reichsbahn Beuthen 8:48 Minuten; 3. SC. Ober- 
ſchleſien 9:05 Minuten. 10 mal % Rundenſtaffel: 
1. SC. Oberſchleſien 2:56,4 Minuten; 2. Vorw. 
Raſenſport. 

Frauen: 100 Meter (1. Lauf]: 1. Cichos, 


N * n N os, 
hatten wohl ganz ausgezeichnete Einzelkräfte in SE. Oberſchleſien, 13,8 Sek., 2. Wolf, Polizei 


Gleiwitz; 2. Lauf: 1. Spy ra, Reichsbahn, 14,8 
Sek., 2. Hagel, Polizei Gleiwitz, 14,9 Sek. Hoch⸗ 
ſprung: 1. Skiba, Reichsb., 1,30 Meter, 2—6. 
Berka, Polizei Gleiwitz, ae Reichs · 
bahn, Hagel, Polizei Gleiwitz, Wuttke und Hein, 


ten. Ausgezeichnet warf die damit auch in dieſer Saiſon En? ei 0 8 sen hie ec. 085 00 Öl, S 8 110 Meter 8 it⸗ 
Aktiven ſtanden auf einem beachtenswerten ſiegte der Beuthener Reichsbahnſport⸗ * „erd 08, SC. Oberſchl. 4, eter, 
Nivea [8 | Sportieit bei ſchö⸗ Nee } 1 Punt ; rei⸗Klubfampf! 2. Wolf, Polizei Gleiwitz, 4,50 Meter, 3. Schaf⸗ 
Niveau. Als das Sportieit bei ſchönſtem Wetter[ verein mit S bes > En farczy, Reichsbahn, 4,50 Meter. Auge: 1. 


Skiba, Reichsbahn, 8,57 Meter; 2. Cichos, 
Polizei Gleiwitz, 8,51 


der Oberſchleſiſchen Leichtathleten, Stgatsanwalt⸗ Polizeiſpoxtwereins Gleiwitz mit 42 Punkten Von] Meter. Diskuswerfen: 1. Hein, SC. Oberſchl., 


die] 33,97 Meter (neuer Südoſtdeutſcher RE 


chöne Leiſtung von Frl. Hein vom SC. Ober⸗ ford), 2. Cichos, SC. Oberſchl. 27,79 Meter; 


Kämpfe erſchien auch der Schleſiſche Gauführerf ſchleſien, hexguszuſtreichen, die im Diskuswerſen] Z. Paprotuy, Reichsbahn, 27,74 Meter. Speer, 
i Meter einen neuen Südoſtdeutſchen werfen: 1. Skiba, Reichsbahn, 26,61 Meter, 2. 


alte] Wolf, Polizei Gleiwitz, 26,11 Meter; 3. Paprotny 


iertelmeter ver- Reichsbahn, 24,99 Meter. 3 mal 200 Meter Staf⸗ 


der fel: 1. Reichsbahn Beuthen, 1:27, Minuten, 2. 
SC. SC. Oberſchleſien Beuthen, 1:32 Minuten, 3. 


Flügel und dem Sturmführer Steuer vor- Jleiwitz mit 98,5 Punkten vor dem Gaſtgeber] Oberſchleſien, und Frl. Skiba vom Reichsbahn - Polizei Gleiwitz 1:38, Minuten. Geſamtpunkte⸗ 


trieb, de 2 2 * h : ie SE A 
Dt Ten Angriſſe glatt zum Leerlauf. Ueber-] C. Iberſchleſien mit 76 Punkten und dem] portverein Beuthen auf die erſten Plätze. 
i lag der Fehler dei der B in der linken Reichs bahnſportverein Beuthen, der es auf 56,5 Bei den Männern iſt in erſter Linie 

Denn Wrona bam nicht jo recht] Punkte brachte. Die beiden Beuthener Vereine Hochſprungleiſtung von Freed. SC 


ſtand: Männer: 1. Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz, 
die] 8,5 Punkte: 2. SC. Oberſchleſien Beuthen 
Beuthen 565 Pane. 


Oberſchle⸗J Punkte; 3. Reichsbahn 
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DEE EEE ELBE WERDE Ve 


Ueberall Werbeveranſtaltungen 
der Radfahrer 


[Eigene Berichte) 


Straßen⸗ und Bahnrennen 
in Gleiwitz 
Gleiwitz, 24. September. 

Bei ſchönſtem Wetter wurde in Gleiwitz „Der 
Tag des deutſchen Radfahrers“ mit dem Rad⸗ 
rennen „Rund um Gleiwitz“ eingeleitet. Der 
Start erfolgte früh um 8,45 Uhr an der alten 
Kirche in Petersdorf. Die Strecke für 
BDR.⸗Fahrer führte über Peiskretſcham, Bitſchin, 
Rudzinitz, Lohnia, Rachowitz, Kieferſtädtel, Glei⸗ 
witz Friedrichſtraße und hatte eine Länge von 
60 Kilometer. Die Strecke für Jugendliche und 
Nichtorganiſierte betrug nur 40 Kilometer. Das 
Rennen der Bundesfahrer wurde in flottem 
Tempo durchgeführt. Bei Sandwieſen fiel Wol- 
lit (Viktoria), der in guter Poſition lag, wegen 
Raddefekt zurück. LZwowſki, der ſtets das Feld 
anführte, verausgabe ſich dabei und mußte ſich mit 
dem vierten Platz begnügen. Sieger wurde in 
einem ſcharfen Endkampf Wilczok (Sport) 
vor Matheja (Sport). 


Ergebniſſe: 


Bundesfahrer: (60 Klm.): 1. Wilczok 
(Sport] 137,05 Stunden, 2. Matheja (Sport) 
dichtauf, 3. Picka (Sport) dichtauf, 4. Lwowfki 
(Sport) 10 Meter zurück, 5. Wollik (Viktoria) 
1,4135 Stunden. Jugendliche: (40 Klm.): 
1. Letzel (Reichsbahn) 1, 30,20 Stunden, 2. Jacob - 
gyf [Einzelfahrer) 10 Meter zurück. Nichtorgani⸗ 
fterte: 1. Weiß (1,3520 Stunden), 2. Duſchek 
1,42,29 Std., 3. Glagla 1,44,35 Std. 

Nach einem Umzuge durch die Stadt wies auf 
dem Jahnſportplatz Gauführer Fabrikbeſitzer 
Franz auf die Bedeutung dieſer Werbeveranital- 
tung hin. Beſonders begrüßte er Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer. Dieſer ſprach über die Bedeu- 
tung des Fahrrades in wirtſchaftlicher, verkehrs- 
politiſcher und ſportlicher Hinſicht. Der Ober- 
bürgermeiſter ſchloß mit einem Sieg Heil auf 
Bolt, Kanzler und Vaterland. 


10 Runden. Ge wurde K. Künſtler vor 
Glagla. Im 20⸗Runden-Punktefahren für Bun⸗ 
desmitglieder, jede 4. Runde Wertung, ſiegte 
Wilezok (Sport) mit 24 Punkten in 15,47 Min., 
2. Wollik (Viktoria) 20 Punkte, 3. Lwowſki (Sport) 
15 Punkte. 

Zwiſchen den einzelnen Rennen wurden Ein— 
radrennen, Hochradrennen und Exentricradrennen 
gezeigt, die bei dem zahlreich erſchienenen Publi- 
kum großen Anklang fanden. 


Im Zeichen der Leppichs 


Dem Ruf des Führers folgend, veranſtaltete 
auch der Club Coſeler Herrenfahrer 
Rennen. Bereits früh fand ein großes Rennen 
über 42 Kilometer ſtatt, an dem ſich 30 Fahrer be- 
teiligten. Der Schleſiſche Bergmeiſter Walter 
Leppich ſiegte in der hervorragenden Zeit von 
1:00,5 Std. Am Nachmittag wohnten auf der Rad- 
rennbahn in Kandrzin über 3000 Zuſchauer den 
Rennen bei. Im 100-Runden⸗Mannſchaftsfahren 
ſiegten die Gebrüder Leppich, Coſel. Auch das 
Städte-Omnium gewann Coſel durch die Gebrüder 
Leppich. Das Ausſcheidungsfahren über 15 Run⸗ 
den holte ih W. Przewodnik, Coſel. 

Straßenrennen (42 Kilometer]: 1. W. Lep- 
p ich, Coſel, 1:00,5 Std.; 2. H. Przewodnik, Coſel, 
2 Längen zurück; 3. Joſef Leppich, Coſel. 

Omnium (Fliegerkampf, Punktefahren, Verfol⸗ 

ungsrennen]: 1. Gebrüder ARE Coſel, 41 
Punkte; 2. Wolowſki / Przewodnik, Coſel, 36 Pkt.; 
3. Gebrüder Haniſch, Breslau, 27 Punkte. 

100-Runden⸗Mannſchaftsrennen: 1. Gebrüder 

Leppich, Coſel, 25 Punkte; 2. Gebrüder Prze⸗ 
wodnik, Coſel, 16 Pkt.; 3. Wolowſki / Oleſch, Cyoſel, 


16 Punkte. 
SA.⸗Radfahrer 
ſiegen in Natibor 


Die Durchführung dieſer Veranſtaltung lag in 
den Händen des Rad⸗ und Motorradfahrervereins 
Wanderer 1889 Ratibor. Um 7,15 Uhr 
traten alle Fahrer auf dem Preußen Sportplatz 
an zu einer Werbefahrt durch die Stadt nach 
Oſtrog, von wo aus man um 8 Uhr zu einem 
50-Kilometer⸗Straßenfahren und zu einem 25. 
Kilometer⸗Gepäckpatrouillenfahren ſtartete. Bei 
dem Straßenfahren, das für A- und B.Klaſſen · 
fahrer offen und reich belegt war, erhielten ein ⸗ 
zelne Fahrer 3—5 Minuten Vorgabe. 


a 
durchweg auf Tempo gehalten und ſcharf durch⸗„ 


getreten wurde, 


gelang es den Spitzenfahrern nicht, 
die Vorgabe aufzuholen. 


So ging als erſter Jon o ſch mit der Zeit von 
1 Std. 29,5 Min. im 03⸗Stadion durchs Ziel. Es 
folgten Gaida und Juretzka mit 1 Std. 30,5 Min. 
und 1 Sid. 30,4 Min. 
fohmer Borziumffi auf 


dieſe Vormittagsdarbietungen wurde am Abend 
ſes mit einem Saalſportfeſt amaefnü 


ausgetragen wurde. 


am Sonntag der Entſcheidungskampf un 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Bezirkes 2 6:1, 6:3 
des Deutſchen Tennisbundes zwiſchen dem Meiſter on, 
des Schleſiſchen Tennisverbandes Gelb⸗Weiß Bres. 
lau und dem des Oberſchleſiſchen Tennisverbandes 
Blau-Gelb Beuthen ausgetragen. 2 5 
- 2 ſich den Meiſtertitel wieder überlegen 
mi 8 

nen die Oberſchleſier. 


Polens Olympiaſie 
im Laufen über 60 
neuen 


ann kamen die Spitzen Weltbeſt 
Nr. 4 und dn mit 75 


Fußball im Reiche 


ner auf Nr. 5, ſie hatten die Zeiten von 1:27,4 


Scheliga und Rubin. ö 
i dem Patrouillefahren mit 10 Kilometer mußte ſich 


Sportart die SA., und zr . 
und 12/52. Auch hier bewieſen die Hitlerſoldaten, 
daß Eneraie und 
erſetzen können. Der Stur m 12/62 errang einen t D ) 
e Sieg in der Zeit von 57,05 Min., Falkenſtein mit 7:1 (3:0). 
as gibt 
eine recht beachtliche Leiſtung und gute Zeit. Auf 
— 2 Bio der Turnverein Eiche mit 59,50 Min., 
em ſi 


Motorradfahrervereins Wanderer ein Sehfer-| Hannover. 
Radballſpiel. Das Ergebnis war 3:0. An 


um 19 Uhr im großen Saale des Deutſchen Hau⸗ 
t, imo» 


Luſtige Einlagen 


Unterhaltung eines dankbaren Publikums. 


Auf englischem Boden 


Deutschlands Motorrad: 


fahrer in Front 


BMW. gewinnt Motorrad:Sechstage:Fahrt 


Erfreuliche Kunde kommt aus Wales. Deutſchland iſt aus der 
diesjährigen 13. Internationalen Motorrad ⸗Sechstage⸗Fahrt als Sieger 
hervorgegangen. Unſere Nationalmannſchaft mit den drei Münchenern 
Henne Stelzer und Mauermayer haben mit ihren BMW. 
Maſchinen den Länderwetthewerb um die Internationale Trophäe ge ; 
wonnen. Dieſer Erfolg iſt umſo höher zu bewerten, als er auf eng ⸗ 
liſchem Boden errungen wurde. 


Der kleine Vorſprung von einem Punkt gegen-] dieſer ſeit 1913 ſtattfindenden ſchweren Zuvperläſ⸗ 
über dem engliſchen Team — das italieniſche und is itsprüfung und 

das tſchechoſlowakiſche waren bereits zu Beginn 

ausgeſchieden — iſt von unſerer Mannſchaft auch] Jahre in eigene Regie zu übernehmen. Die 
am Schlußtage gehalten worden. Damit ieh torrad-Sechstage- Fahrt 1934 wird alſo auf 
Deutſchland zum erſten Male in der Siegerliſte 5 N 


echt erworben, die 


deutſchem Boden ſtattfinden. 


Kein Fortschritt im Tennis 


II: I- Niederlage von Blau-Gelb Beuthen in Breslau 
(Eigene Drahtmeldun a! 


Breslau, 24. September. 
Dr Koch — Pinta 


Die Gelb⸗Wei⸗ ſpiele: 
Punkten. Nur ein Doppelſpiel gewan⸗ 


Frankfurt / Main deklassiert 


DPrachtleistung der Hamburger 


Städtekampf mit 7:2 gewonnen 
(Eigene Drahtmeldung) 


Hamburg, 24. September. Der am Sonntag vor über 10 000 Zu⸗ 
ſchauern in Hamburg ausgetragene Städtekampf zwiſchen Hamburg und 
Frankfurt a. M. endete mit einem unerwartet hohen, aber verdienten 7: 2- 
Sieg der Hamburger Elf. Bei Halbzeit ſtand das Treffen 2: 2. Das 
Spiel verlief in der erſten Hälfte ausgeglichen. In der zweiten Hälfte lief die 
Hamburger Elf aber zuganz großartiger Form auf. Der Sturm 
bot im Zuſammenſpiel wahre Glanzleiſt ungen. Gegen einige An⸗ 
griffe war die Frankfurter Verteidigung einfach machtlos. So kam Ham⸗ 
burg in ziemlich regelmäßigen Abſtänden zu 5 weiteren Toren, während 
Frankfurt, wenn auch mit etwas Pech, leer ausging. 


Stella Walſh lief Weltrekord Jugoſlawien — Schweiz 2:2 


Bei einem Sportſeſt in Warſchau ſtelltef Als Ausſcheidungsſpiel zur Fußball⸗ Welt 
ußball-Länderkampf 


in Stelle Walaſiewiezſmeiſterſchaft galt der N 
eter mit 7,3 Sekunden einen zwiſchen Jugoſlawien und der Schweiz. 
Weltrekord auf. 


die ı den bon 2:2 (0:0). Beide Länder 
hielt Tſchechin Meiz | 220% ä 


Torverhältnis 18:1 


Chemnitzer Polizeiſturm in beſter Schußlaune 


Nach dem dritten Spieltag iſt von den ſächſi⸗ 
und 1.27.5 herausgeholt. In der B⸗Klaſſe waren ſchen Gauligamannſchaften allein die der Chem ⸗ 
die Leiſtungen mit Zeiten don 1:43,20 bis 1:43,23 ][ tiber Polizei noch ungeſchlagen. Der Sturm 
etwas ſchwächex. Es placierten ſich Winkker, des vorjährigen Mitteldeutſchen Meiſters iſt in 
ganz großer Form und Schußlaune. Dieſes Mal 
Bei ar 88 cker 5 er 6:1 Geſe 5 

äck beteiligte ſich z M. jeſer geſchlagen bekennen. Das bisherige Geſamt⸗Tor⸗ 
Sportart die d d a die Siirnte SEES | verhäffniS der Rofigiften fel fd anf 18:1. Der 
„ e nimmt u ges 

i ni 8 erluſtpunkten den zweiten atz ein. tesmı 

e eee ſiegten die Dresdener gegen Sportvereinigung 
Der bisherige unge⸗ 
ein Stundenmittel von 27 Kilometer, ſchlagene VfB. Leipzig wurde von Guts M 
Dresden mit 3:2 (2:2) nach aufregendem Kampf 
knapp bezwungen. Im Gau Norden ſiegte Hol ⸗ 


ch, der Sturm 11/62 anſchloß. Nachher ſtein Kiel gegen den Ortsrivalen Boruſſia 5:8. 
ſpielte auf dem grünen Raſen des 03⸗Platzes die Ein ſchönes Spiel lieferten ſich im Gau Nieder⸗ 
erſte gegen die zweite Mannſchaft des Rad⸗ und ſachſen der Bremer Sportverein und Arminia 


Glücklicher war Arminia Hannover, das 
einen Elfmeter zum Siegestor verwandelte. 


bei die Vereinsmeiſterſchaft im garen en Einen Kampf alter Rivalen gab es in Königsberg. 

3 5 0 und ein Der VfB. Königsberg ſchlug den letzten 
hochintereſſantes Einer⸗ und Zweierkunſtfahren 9 1 een 
unferer Oberſchleſiſchen Meiſterfahrer Borzi⸗ Baltenmeiſter knapp mit 1:0. | 
gurſki und Thomas ſorgten für bielfeitige In den Gauen Weſtfalen und Niederrhein kam 
am Sonntag jeweils nur ein Meiſterſchaftsſpiel 


at damit gleichzeitig das 
eranſtaltung im nächſten 


6:2, Nitſche — Bartonek 5:7, 6:4, 8:6, Dr. 
Auf den Gelb⸗Weiß⸗Plätzen in Breslau wurde[ Normann — Kl. Wieczorek 6:4, 6:3, Pfitz⸗ 
um die [ner — Lichter 6:2, 6:3, Koſchel — Ronge 
6:4, 68, 
Jeltſch — P. Wieczorek 7:5, 7:5, Dr. Ju- 
liusburger — Warwas 6:2, 6:0. Doppel- 
Dr. Normann / Eichner — Fromlowitz / Kl. 
Wieczorek 6:2, 4:6, 6:3, Pfitzner / Nitſche — 
Ronge / Bartonek 10:8, 6:3, Koſchel / Jeltſch — 

Die Ergebniſſe waren: Herren⸗Einzel: Eich ⸗JPinta Lichter 6:4, 6:2, Dr. Juliusburger / Riedin⸗ 
ner (Breslau) — K. Fromlowitz (Beuthen) 6:1, ger — Warwas / P. Wieczorek 6:4, 6:3. 


Die bisherige Schweizer Elf erzwang ein verdientes Unentſchie⸗ 


zur Durchführung. Schalke 94 zeigte ſich der 
Spielvereinigung Herten 4:1 überlegen. Auf der 
anderen Seite gewann VfL. Preußen Kre⸗ 
5 = d gegen den Sportclub Boruſſia Gladbach mit 


Einige hochintereſſante Spiele gab es wieder im 
Gau Bayern. Allein ohne Punktverluſt ſteht 
Schwaben Augsburg da. Die Schwaben 
ſchlugen Würzburg 04 mit 5:1. 


Den erſten Punkt büßte der 1. FC. Nürnberg 
ein, “ 


der in Regensburg gegen Jahn unentſchieden 1:1 
ſpielte. Wacker 9 I mußte ſich dem Fuß ⸗ 
ballklub München mit 1:2 6.9 beugen. Un⸗ 
entſchieden 2:2 trennten ſich ASV. Nürnberg und 
Bayern München. Der vorjährige Deutſche Mei⸗ 
ſter kommt vom 7. Platz anſcheinend nicht weg. 
In Berlin gab es weiter keine Ueberraſchungen. 
Der Spandauer Sportverein ſpielte 
gegen Viktoria 1:1. Hertha BS C. gegen 
nion Oberſchöneweide 4:0. Der Berliner 
Sportverein von 1892 3 gegen den 
Vf. Pankow 2:1. Einen nur knappen Sieg von 
3:2 errang Minerva über Cottbus Süd, deren 
Mannſchaft ſich bei der erſten Vorſtellung in 
Berlin von durchaus guten Seiten zeigte. Blau ⸗ 
Weiß * knapp 5:4 gegen Ballſpielverein 
Luckenwalde. Tennis Boruſſia ſetzte ſich 
gegen Wacker 04 mit 3:2 durch. 


Meiſterſchaſt der Bezirksklaſſe 


Preußen Ratibor — SV. Delbrückſchächte 
121 

Die Delbrücker waren, nachdem fie den erften 
Anſturm des mit den Platzverhältniſſen beſſer ver⸗ 
trauten Gegners energiſch abgewehrt hatten, für 
einige Zeit vor dem Seitenwechſel voll in Fahrt. 
Die Ratiborer mußten auf ihren Beiten, den Mit⸗ 
telläufer Adam, verzichten. Bei den Delbrückern 
fielen die Kombinationen zwiſchen dem Halb- 
rechten Glubatz ſowie Jalowietzki und 
Scheja auf der linken Seite auf. Eine davon 
brachte ihnen die Führung. Nachdem der Innen 
ſturm der Preußen für den Ausgleich geſorgt 
hatte, kam beim Vorgehen der Gäſte eine Steil⸗ 
porlage vom Mittelläufer Hoheiſel zu Jalo⸗ 
wietz ki. der ſofort ſtartete, die etwas aufgerückte 
Verteidigung hinter ſich ließ und mit überlegener 
Ruhe das Leder in die Maſchen jagte. Das war 
kein Abſeits, ſondern ein ſelten ſchönes Tor. Der 
zweite Teil des Spieles brachte inſofern eine 
Ueberraſchung, als die Läuferreihe der Delbrücker 


nach einer Viertelſtunde ziemlich zuſammen⸗ 


brach. Dieſe Schwäche werteten die Preußen 
geſchickt aus und belagerten oft minutenlang den 
geaneriſchen Kaſten. Daß es trotzdem nicht ein : 
ſchlug, it in der Hauptſache dem Schluß mann 
Schneider zu verdanken. Schiedsrichter 
Klim m, Oppeln, war nicht ſicher genug. Ent⸗ 
ſcheidungen ſoll man nicht zurücknehmen, beſonders 
dann nicht, wenn ſie richtig waren. 


Sportfreunde Ratibor — SV. Neudorf 4:2 


In dem Bezirksklaſſentreffen Sportfreunde 
Ratibor gegen SV. Neudorf im 03-Stadion, das 
mit dem Ergebnis 4:2 endete, waren die beiden 
Punkte für die Ratiborer nicht eine Minute in 
Gefahr, trotzdem die Gäſte zunächſt durch einen 
Elfmeter, verſchuldet von dem Torhüter, in Füh⸗ 
rung gingen. Den Neudorfern, deren Spielweiſe 
anfangs durchaus gefällig war, fehlt zur Zeit noch 
der frühere Mannſchaftsgeiſt: das ewige 
Kritiſieren der Spieler untereinander wirkt nicht 
gerade fördernd. Die Ratiborer unterſchätz 
ten zunächſt ihren Gegner. Erſt nach dem Sei ⸗ 
tenwechſel kommt etwas Leben in die Mannſchaft. 
Zunächſt macht Kampa ſein vorheriges Ver- 
ſagen durch Tornummer 1 etwas wett. Haw⸗ 
litzek als Mittelſtürmer hat ſich nun auch befum- 
nen, und aus zwei gefälligen Kombinationen wer⸗ 
den die Tore Nr. 2 und 3. Dann gibt es 1 5 
über wieder einmal einen Elfmeter — eine Ent« 
ſcheidung von Nittritz, Gleiwitz, deren Grund 
nicht einzuſehen iſt —, der ſicher ſitzt und an den 
ſich für kurze Zeit das Beſtreben der Neudorfer 
anxeiht, doch noch einen Punkt mit nach Haufe zu 
nehmen. Nachdem aber wiederum Kampa Nr. 4 
angebracht hat, iſt der Widerſtand gebrochen und 
der Sieg ſichergeſtellt. 


VfB. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 6:3 


In der erſten Halbzeit kombinierten die Bewe⸗ 
gungsſpieler zwar recht nett, vor dem Tore aber 
verſagten ſie. Die Reichsbahn dagegen ſpielte 
wuchtig und entſchloſſen. In der 15. Minute er⸗ 
ielte VfB. durch Elfmeter das erſte Tor. Kurz 
arauf lich Nowroth für RSV. aus. Nach zu 
langer Kombination ſchoß Nowroth das zweite 
Tor, und kurz vor Halbzeit erhöhte RSV. auf 
3:1. Nach der Pauſe beherrichte VfB. vollkom⸗ 
men das Feld und erzielte nicht nur den Ausgleich, 
ſondern ſchoß noch drei weitere Tore. 


Heute Beginn der Ningkämpfe 


72 5 abend beginnen im Saale des Schützen 
hauſes die großen Ringkämpfe unter Al des 
Deutſchen Ringerverbandes um den „Goldenen 
Gürtel der Stadt Beuthen“. Die Beſetzung der 
Konkurrenz, die ea am ig iſt, Dich für 
harte und ſpannende Kämpfe ſorgen. Ueberoll 
wird dem Auftreten des Ringerwunders Huhta⸗ 
nen das größte Intereſſe entgegengebracht. A 

das Abſchneiden von Steine gegen Huhtanen 
iſt man beſondexs geſpannt. Die Auskoſung 


Die] der Paarungen für den erſten Fampfabend erfolgt 


am Montag ſelbſt. Für Unterhaltungsmuſik ſorgt 
Veran· 


baben nun noch die bekannte Standartenfapelle 156. Die 
bünktli Uhr. 


foltungen beginnen ach um 20 


75 Prozent Sahrbreis- 
ermäßigung für jeden! 


In Anbetracht der Wichtigkeit des Sportſeſtes 
des Deutſchen Oſtens hat die Reichsbahndirektion 
Breslau angeordnet, daß von allen Hauptplätzen 
Schleſiens Verwaltungs⸗Sonderzüge mit einer 
75prozentigen Fahrpreisermäßigung laufen. Die 
Züge werden ſo eingelegt, daß ſie am Sonnabend 

um 18 Uhr in Breslau aus allen Richtungen ein⸗ 
treffen, ſodaß die Teilnehmer am Fackelzug und 
der Führertanung noch rechtzeitig in Breslau find. 
Am Sonntag treffen die Züge gegen 8 Uhr mor⸗ 
gens ein, ſodaß auch hier noch jeder die Vormit⸗ 
tags⸗Veranſtalkungen im Stadion beſuchen kann. 
Außerdem werden noch von drei Hauptſtrecken 
Beſucherzüge mit derſelben Fahrpreisermäßigung 
gefahren. Gegen Vorzeigen der Sonderzugkarte 
werden auch auf den Bahnhöfen der Neben- 
ſtrecken zuſätzliche Fahrkarten mit 75 Prozent 
Fahrpreisermäßigung ausgegeben, ſodaß alſo jeder 

olksgenoſſe aus dem entlegendſten Ort Schle⸗ 
Pi G den ſtark verbilligten Karten kommt. 

ie Geltumgsdauer der Sonderzugfahrkarten iſt 
von Sonnabend, 30. September, 0 Uhr, bis Mon⸗ 
tag mittags 12 Uhr. 

Die Fahrkarten werden den Sportverei⸗ 
nen, die geſchloſſene Beſtellungen aufgeben kön⸗ 
nen, bis zum 27. September offen gehalten. Nach 
dieſem Zeitpunkt werden die Sonderzüge dem 
öffentlichen Verkehr freigegeben. Jeder Verein, der 
eine Sammelbeſtellung aufgibt, erhält je ange⸗ 
fangene 100 beſtellte Karten noch zwei Frei ⸗ 
karten für dieſen Sonderzug. 


Deutſchlands beſte Amateurboxer 
in Breslau 


Beim Sportfeſt des deutſchen Oſtens 


Din Bor-Großkampftag ſteht Breslau bevor, 
wie ihn ganz Schleſien noch nie zu ſehen bekom⸗ 
men hat. Die beſte deutſche Boxſtaffe 
wird aus Anlaß des Sportieites des deutſchen 


Oſtens am kommenden Frei i lauer 
; A Freitag im Breslau 
Zirlus Buſch gegen eine ſchleſiſche Auswahl 


mannſchaft kämpfen. In der deutſchen Mann 
ſchaft wirken drei dentſche Meiſter und ein 
Europameiſter mit. Den Hauptteil der Kämpfer 
der deutſchen Mannſchaft ſtellt der Deutiche Mann, 
ſchaftsmeiſter Punching Magdeburg. Mit 

pannung ſieht man vor allen Dingen dem Aus. 

a des Schwergewichtstreffens zwiſchen dem 

tſchen Heeresmeiſter Schad e, Negniß, und 
aeg, Be. deren f vom. ere 
entgegen. ie Pagrungen ſt 25 . 
Pa t bis zum a aufwärts wie 
folgt feſt: s N 

Rieder, Magdeburg, Mitteldeutſcher Meiſter 
gegen Miner, Reichsbahn Breslau. : 

Siorwifi, Magdeburg. Deutſcher Meiſter gegen 
Büttner II. Reichsbahn. 

Otto Käſtner, Erfurt, Deutſcher Meiſter gegen 
Urban, Reichsbahn. RL 
Meſeberg, Magdeburg, Kampfſpielmeiſter gegen 
Büttner J. 8 

Campe, Polizei Berlin, Europameiſter gegen 
Mahn, AC., Breslau. 

Dettmer, Magdeburg. Mitteldeutſcher Meiſter 

genen Woitke, Gleiwitz. 

ae meier, Magdeburg gegen Lachmann, Lieg⸗ 

nis, Deutſcher Heeresmeiſter. 
Ramek, Polizei Berlin, Deutſcher Meiſter gegen 

Schade, Liegnitz, Deutſcher Heeresmeiſter. 


Voxländerkampf Bayern — Italien 9:7 


München, 3 re Suchen 3 
teurboxſport hatte ihr Ereignis mit dem Länder ⸗ 
Tomb | PBayern— Italien. Mit 4500 Perſonen war 
das Zirkusgelände voll beſetzt. Nachdem Minister 


geb. Slotta, 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Große Blottnitzastraße 59a. 


Fray, treue Mutter meiner sechs Kinder, 


sich zu rufen. 


stille Teilnahme 
Beuthen 08., den 24. September 1988 


II ſchule einen 


Statt Karten! 


Sonntag, 14 Uhr, verschied, wohl vorbereitet für die Ewigkeit, an den 
Folgen einer Operation meine herzensgute, geliebte, unvergeßliche Gattin, 
meine gute Tochter, unsere liebe Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin 


Frau Gertrud Kaps 


Beuthen OS, den 24. September 1933. 


In tiefem Schmerz im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: | 
Gerhard Kaps aıs Gatte. 


Beerdigung: Mittwoch, den 27. September, 9½ Uhr, vom Trauerhaus 


Es hat dem Herrn gefallen, meine inniggeliebte 


Elfriede Metzner 


im Alter von 43 Jahren, nach kurzem schweren Leiden zu 


Dies zeigen an in tiefster Trauer und bitten um 
Erich Metzner, 
Kinder, Eltern und Geschwister. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 26. d. M. 
nachmittags 2 Uhr, m Knappschaftslazarett aus statt. 


Wagner und Gauleiter Kor meier die Gol⸗ 
dene Medaille von Italien erhalten hatten, began ⸗ 
nen die einzelnen Kämpfe. Im Geſamtergebnts 
Wente die Bayern und gewannen mit 9:7 
unften. Sie bewieſen damit erneut ihre große 
Kampfſtärke, obwohl geſagt werden muß, daß 
auch die Gäſte mit ihrer Mannſchaft einen Geg⸗ 
ner darſtellten, der den Einheimiſchen ſtark zu 
ſchaffen machte. 


Zuſammenſchluß 
der Gleiwitzer Borfportvereine 


Die beiden boriporttreibenden Vereine in 
Gleiwitz, SC. Heros und Amateur-Borklub Glei⸗ 
witz, haben ſich zuſammengeſchloſſen. 
Der Verein nennt ſich Sportvereinigung 
Heros Gleiwitz. Vereinsführer iſt Gra 
nietz ug, und die Leitung der Boxabteilung hat 
Hanke: Der Verein dürfte in Oberſchleſien nur 
ichwer einen Bezwinger finden. 


10000 Meter in 30:21 


Mit einer großartigen Leiſtung wartete der 
finniſche Olympiasieger Iſo⸗Hollo bei einem 
Abendſportfeſt in Helſingfors auf, Er ſiegte 
über 10000 Meter überlegen in 30: 21,2 alſo in 
einer Zeit, die ſeit langem nicht erreicht worden 
iſt. Der Weltrekord über dieſe Strecke wird ſeit 
1924 von Paavo Nur mi mit 3006, 2 gehalten. 
Zweiter in den 10 000 Meter wurde L. Virtanen 
in 3054.3 vor Salminen, der 31:29,7 benötigte. 
Gute Ergebniſſe gab es auch in den Wurfübungen. 
Kotkas ſiegte im Diskuswerfen mit 46,85 Me⸗ 
ter, im Hammerwerfen erzielte Koutonen 
51,48 Meter. a 


Kojac ſchwimmt Weltrekord 


Der bekannte amerikaniſche Rückenſchwimmer 
Georg Kojac, Olympiaſieger von Amſterdam, 
ſtellte auf der Schwimmbahn der Rockway⸗Hoch⸗ 
neuen Weltrekord über 
400 Meter auf. Er verbeſſerte die bisherige, 
von dem Engländer Berford mit 5.418 gehal- 
tene Höchſtleiſtung auf 5 Min. 34 Sek. 


Auflöſung der Stadtverbände 
für Leibesübungen 


Die Preſſeſtelle des Sportkommiſſars 
von Oberſchleſien teilt mit: 

Die Stadtverbände für Leibesübungen ſind, ſo⸗ 
weit fie noch beſtehen, ſofort aufzulöſen. 
Das Vermögen iſt an die Kaſſe des Schleſiſchen 
Gauſportführers Renneker, Breslau, zu über⸗ 
weiſen. Von der Durchführung der Auflöſung iſt 
der Sportkommiſſar von Oberſchleſien, Flöter, 
Gleiwitz, zu benachrichtigen. g 


95%. bildet Lehrkräfte heran 


Ein Kurſus für ehemalige Aktive 


Der Deutſche Fußball⸗Bund wird noch in die⸗ 
fem Jahre einen Spezialkurſus von ſechs 
Monaten Dauer für die Ausbildung von eher 
maligen Aktiven beginnen laſſen, um auf dieſem 
Wege geeignete Lehrkräfte für die Ver ⸗ 
eine 5 Das Ausbildungsprogramm 
umfaßt Theorie, Technik, Taktik, Training, Gym⸗ 
naſtik, Maſſage, erſte Hilfe bei rer ei 
waltungslehre, Anatomie, Phyſiologie. Die Teil- 
nehmer erhalten nach beitandener Prüfung die 
Anerkennung des DSB, ih. als geprüfte 
Fußball- Lehrer im Haupt- oder Neben- 
beruf zu betätigen. 

Irgendwelche Zuſchüſſe oder Stipendien werden 
für dieſen Lehrgang nicht bewilligt. 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Montag, den 25. Seplbr. 
Beuthen geschlossen 
Hindenburg: 


Egmont 
Beginn 20 Uhr 


‚ Dienstag, d. 28. Seplbr. 
Beuthen 08.: 


Tanzabend 
Beginn 20% Uhr 
Hindenburg: 

Beginn 20% Uhr 


Egmont 
Nichtraucher 


in 3. Tagen 45 
Nitok - Mundwaſſer. 
Zu haben: 
Glückauf ⸗Apothete, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtraße. 


Deutsche frische Eier sowie 
rumänische u. bulgarische 
liefert zum Wiederverkauf jede 
Menge billig ſt: ' 


ädagogium atscher Spezialarzt für Säuglings- u. Kinderkrankhelten 
ee 8 Beuthen 08., Gleiwitzer Straße 14 (neben Drzezga) 
N WER. te 2 4 Zugelassen zur: Ortskrankenkasse, Ersatz- Innungs-, 
— * E -, Postkassen, Privatversicherungen. 


Beuthen, Lange Straße 22. | 


Musik-Institut Hansel, Beuthen 06, Tarmowitzer S. 1 


Donnerstag, den 28. September 1933, 20 Uhr, 
Festsaal der Hochschule für Lehrerbildung 


Brahms-Ahend (Schi 


zum Besten des Winterhilfswerks 
Eintritt 30 Pfg., Schüler 20 Pfg. 


Zurückgekehrt 


| Dr.ismarDzialoszynski 


Neue Stabswache der 
SA⸗Gruppe Schleſien 


Breslau, 24. September. 

Obergruppenführer Politzeipräſident Heines 
gibt bekannt: 

„Ich ſtelle mit dem 1. Oktober 1933 die Stabs⸗ 
wache der Gruppe Schleſien neu auf. 
. SU.-Männer, die ſich zu meiner Stabswache 
melden wollen, reichen ihr Geſuch bis ſpäteſtens 
28. September an den Adiutanten des Ober- 
gruppenführers, Oberſturmbannführer Schmidt, 
Braunes Haus, Breslau, Neudorfſtraße 31, ein. 
Beizufügen ſind der Lebenslauf, ein politiſches 
Führungszeugnis und ein Zeugnis der zuſtändi⸗ 
gen SA.⸗Dienſtſtelle. 

Bedingung: Zwei Jahre Zugehörigkeit zur 
Su. Höchſtalter 25 Jahre, Mindeftgröße 1,72 
Meter.“ 


— — 


Weihe des Namshorn⸗Heimes 
in Leobſchütz 


Leobſchütz, 24. September. 

Zur Weihe des neuen, Brigadeführer Polizei⸗ 
präſident Ramshorn gewidmeten S A.⸗Hei⸗ 
mes traf am Sonnabend mittag der Brigadefüh⸗ 
rer perſönlich in Leobſchütz ein. Er wurde von 
Standartenführer Stephan begrüßt, der dann 
das Heim durch Enthüllung einer Marmortafel 
auf den Namen des Brigadeführers taufte. 
Brigadeführer Ramshorn nahm die ihm zuteil 


gewordene Ehrung an und ſprach fein Lob über D 


die Ausſtattung des Heimes aus. Nach dem Ver⸗ 
klingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde ein Rund⸗ 
gang durch das Heim angetreten. Es ſchloß fich 
ein kurzer Führerappell an, worauf ſich Brigade⸗ 
führer Ramshorn von der Leobſchützer SA. verab- 
ſchiedete. 


Evangeliſche Kirchenmuſiktagung 
in Ratibor 


Ratibor, 24. September. 
Für den Kirchenkreis Ratibor findet Sonntag 
und Montag eine Kantoren und Organ: 
ſtentagung in Ratibor ſtatt, die am Sonntag 
nachmittag mit einer „üturgiſchen Ernte 
Dank⸗Veſper“ eingeleitet wurde. Pfarrer 
Schulz, Gleiwitz, wirkte dabei als Liturg und 
hielt auch die Predigt. Kantor John leitete mit 
einem Orgelvorſpiel von Schrader ein und ſpielte 
zum Schluß das Präludium Es-Dur von Joh. 

Sebaſtian Bach mit ſchwungvoller Steigerung. 
Im Mittelpunkt der Sonntags⸗Veranſtaltun⸗ 
gen ſtand die „Geiſtliche Abendmuſik'“, 
die Kantor, Sohn mit dem Evangeliſchen 
Kirchenmuſikverein Ratibor ausgezeichnet vor⸗ 
bereitet hatte. Mit dem „Kantate Domino“ von 
Heinrich Schütz gab der Chor dem Abend den 
Auftakt. Die prächkige Barockorgel der Kirche fügte 
ſich in herber Harmonie im Konzert G-Moll von 
G. F. Händel in die Klänge des Orcheſters (Stan⸗ 
dartenkapelle 62 Ratibor] ein, deſſen vier ab⸗ 
wechſlungsreiche Sätze, Muſikzugführer Politz 
zu plaſtiſchem Erklingen brachte. Händels Kantate 
„O ſinget dem Herrn ein neues Lied“ (Pſalm 96), 
ab dem Chor, den Sapranſoliſtinnen Frgu Seffi 
Kündel und Frl. Hanna Geilke, Ratibor, 
Gelegenheit, unterſtützt von Orcheſter und Orgel, 
reiches Können zu entfalten. Gewaltig war der 
Eindruck, den Kantor John mit der weitaus 
ladenden „Orgelphantaſie und Fuge B-A-C-H“ 


„Restaurant zur Loge“ 


Renovierter 


übernommen. / 


Telefon 3842 


er-Konzert) 


Ab heute 


Vor den 
Kämpfen 


Großer Festsaal 


(mit Nebenräumen) in eigene Bewirtschaftung 


Hochzeiten, Fachschaftssitzungen geeignet. 


Heinz Lewerentz, Gleiwitz 


Ich nehme die Praxis wieder auf 


S. N. Dr. Friedmann 


Facharzt für Kinderkrankheiten 
Beuthen OS,, Gymnasialstraße 14a, 


Zu allen Kranken- u. Ersatzkassen zugelassen. 


Beuthen, Schützenhaus. 


sowie täglich 8 Uhr 
große internationale 


Ringkämpfe 
Varieté und SA-Konzert 


Eintritt: 40 Pig. bis 2.— Mk. 


(Opus 46) von Max r erzielte. Dieſes Orgel · 
werk, ein Hymnus auf den großen Thomas⸗ 
Kantor, iſt wohl das Erſchütterndſte und Er- 
ie uns das 20. Jahrhundert an muſi⸗ 
aliſchen Offenbarungen geſchenkt hat. Kantor 
John legte mit dieſem Werk überzeugend dar, 
daß man in Max Reger ein Genie verehren muß, 
das Bach vergleichbar iſt. Arnold Mendels⸗ 
ſohn, den vor kurzer Zeit in Darmſtadt ver⸗ 
ſtorbenen, aus Ratibor ſtammenden evangeliſchen 
Kirchenmuſiker zu Worte kommen zu laſſen, hat 
der Evangeliſche Kirchenmuſikverein Ratibor 
immer als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachtet. 
Diesmal machte er mit der Kantate „Auf meinen 
lieben Gott“ [Opus 61] bekannt, die ſowohl dem 
gemiſchten Chor, der Sopranſoliſtinnen wie dem 
Orcheſter und der Orgel ein weites Betätigungs⸗ 
feld bietet. Der Choraltext, wie die farbenreiche 
Romantik des Werkes, gab vor allem dem Chor 
abermals die Möglichkeit, hohe Schulung zu zei⸗ 


gen. An die Abendmuſik ſchloß ſich ein. Famt⸗ 
lienabend in der Zentralhalle an, bei dem 
Kirchenmuſikdirektor Schweiche rt, Gleiwitz, 


über liturgiſche Gottesdienſte ſprach. 


Ro ſen berg 
Wohlfahrtserwerbsloſe meldet euch! 


Sämtliche Wohlfahrtserwerbsloſen Landsbergs 
werden aufgefordert, ſich mit ihrer Stempelkarte 
im Arbeitsamt in Kreuzburg zu melden, damit 
ihnen Arbeit zugewieſen werden kann. 


Nouftadt 
Einbruch in eine Kirche 


In die katholiſche Kirche in Schönewalde 
bei Ziegenhals wurde ein Einbruch verübt. 
die Einbrecher gelangten von der Kanzel in die 
Sakxriſtei und von da aus in die Kirche. Hier er- 
brachen ſie das Tabernakel und raubten die 
Meßkelche. Sie müſſen jedoch geſtört worden ſein, 
denn ſie flüchteten unerkannt unter Zurücklaſſung 
der geraubten Gegenſtände. 


Partei⸗Nachrichten 


Kampf gegen Hunger und Kälte 


In dieſer Woche ſpendeten: Brauereibeſitzer Scobe! 
1000 Mark, Defaka (Erlös aus einer Veranſtaltung) 
180 Mark. — Die Spenden werden in jeder Woche be- 
kanntgegeben. Weitere Spenden ſind auf das Konto der 
Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Nr. 20 424 zu überweiſen. 

Kreisführung der NS. Wohlfahrt, Gleiwitz, Mauer⸗ 
ſtraße (Wohlfahrtsamt) Fernſprecher 3441. 5 

NSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Mitte. Die für Mon- 
tag um 20 Uhr angeſetzte Mitgliederverſammlung findet 
am Mittwoch ſtatt, da am Montag in der Neuen 
Welt der Gauleiter von Oberöſterreich, Pg. Andreas 


Bolek, ſpricht. 

NSBD, Ujeſt. Montag, 19 Uhr, findet im Schützen ⸗ 
haus eine Verſammlung ſtatt. Sämtliche Mitglieder der 
Betriebszellen in Ujeſt, Alt-Ujeit, Kaltwaſſer, Jariſchau, 
Nagowſchütz, Schironowitz und Niesdrowitz haben zu er⸗ 
ſcheinen. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Hindenburg Südoſt. 
Dienstag, 19,30 Uhr, Mitgliederverſammlung in der 
Aula der Mittelſchule. Montag, 16 Uhr, Nähkurſus in 
der Mittelſchule. 2 xx 

NSDAP. Ortsgruppe Groß Strehlitz, Zelle II (Weit). 
Am Montag findet im Dietrichſchen Saale um 20 Uhr 
eine Verſammlung der Parteimitglieder der Orts- 
gruppe Groß Strehlitz ſtatt. Sämtliche Pg. der Zelle II 
(Weſt) haben die Pflicht, zu erſcheinen. 

„Ortsgruppe Oſt“ Gleiwitz. Oeffentliche Sprech ⸗ 
abende finden allwöchentlich ſtets um 20 Uhr ſtatt, 
und zwar am Montag im Haſthaus Schikora, Hegen⸗ 
ſcheidſtraße, Feldſchlößchen, Johannisſtraße. — Diens⸗ 
tag Kantinenſaal Lokwerk, Bergwerkſtraße, Gaſthaus 
Kulſcha, Lindenſtraße, Wyglenda, Tarnowitzer Landſtr. — 
Sonnabend: Gaſthaus Millik, Zerniker Straße. 


(Aus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Oſtfront“) 


Für Vereinsveranstaltungen, 


Bahnhofstraße 13 


TüchtigeVertreler!wiederverkäuter 


für den Verkauf natio-] find. geeign. Bezugs. 
naler Werke an allen [quellen aller Art in 
Orten für fof. geſucht.[dem Fachblatt 
Gute Verdienſtmöglich. »Der Globus“, 
keit. Angeb. u. E. f. 951 Rürndg., Maxfeldſtr. 28 
a. d. G. d. Ztg. Beuthen. Probenummer koſtenl. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. R. f. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Ahl. Melallbelles 


Beuthen 08. Hindenburg 0% 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


— 


Der Arbeitsmarkt in Oberschlesien 
—— 


vinz Oberſchleſien die Zahl der Arbeitſuchenden wiederum u m 3826 3zurück ge⸗ 
gangen, während in der gleichen Zeit des Vorjahres bereits wieder ein Zu⸗ 


gang um 1225 Perfonen zu verzeichnen 


war. Gegenüber der winterlichen Höchſt⸗ 


belaſtung hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen u m 51 000 oder 37 Prozent ver⸗ 


ringert. 


Fur Sicherstellung des Industriekanals 
— — 


‚Göring gratuliert Brückner 


Breslau, 24. September. Wie bereits gemeldet, ift es dem tatkräftigen 
‚ Eingreifen des ſchleſiſchen Oberpräfidenten Helmuth Brückner gelungen, den 
Bau des Induſtrie⸗ Kanals für Schlefien ſicherzuſtellen und die gegen 
dieſen Plan erhobenen Widerſtände zu beſeitigen. Aus dieſem Anlaß hat ihm Mi⸗ 
niſterprũſident Gd uin g telegraphiſch feinen he agli chen Glüd wu uſ ch and 


geiprochen. 


Wie die Oderſtrombauverwaltung in Breslau] vier Abſchnitte zerlegt iſt und ſchnellſtens angegrif- 


P e 
mitteilt, ſind für den Kanalbau bereits Mittel zur| fen werden ſoll, dürften meh 


Verfügung geſtellt worden. Die bewi 
N Durch den Bau, der in 


lligte Summe Erwerbsloſe vier Jahre Arbeit finden. 


rere tauſend 
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Beutßeon 


Sonderzug nach Dresden 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 

peln teilt mit: g 
Am 30. September verkehrt ein berbillig- 
ter Sonderzug mit 60 er Sahrpreis- 
ermäßigung von Oppeln nach Dresden und 
zurück. Der Sonderzug fährt am 30. September 
in Oppeln um 6,55 Uhr ab und trifft in Dresden 
Neuſtadt um 12,04, in Dresden Hbf. um 12,13 Uhr 
ein. Zurück fährt der Sonderzug am 1. 10. in 
7 — SH um 19,25, in Dresden Neuſtadt um 


und kommt in Oppeln 
Mee an. 5, e Si N Ur 
werden auf der Hinfahrt aus Richtung Beu⸗ 
then und Ratibor die 
D 30/330, Beuthen ab 5,30, Ratibor ab 5,45 und 
zurück E 79 Oppeln ab 1,26, Beuthen an 2,56 und 


P 201 Kandrzin ab 2,09, Ratibor an 2,48 ohne de 


Zuſchlag und mit 60 Prozent Ermäßigung frei⸗ 
gegeben. 

In Dresden ſind verſchiedene Ausflüge, 
u. a. auch nach der Sächſiſchen Schweiz, 
vorgeſehen. Alles Nähere iſt demnächſt aus den 
Bahnhofsaushä gen und Werbeblättern, die bei 
den Fahrkartenausgaben und den ü 
koſtenlos aufgelegt werden, zu erſehen. 


Kolonialſchar in der Hitleringend 


Wie alle 


legten das Treueverſprechen zur Fahne und zum 
Führer ab. Nach einem letzten „Gut Pfad“ endete 
die Ueberführung mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede. 
Vorausſichtlich findet in nächſter En die feier- 
liche Vereidigung ſämtlicher Kolo 
e e des Oberbannes in Beuthen 
ſtatt. ie Vereidigung wird mit einer Kolo⸗ 
nialkundgebung verbunden ſein. 
* 


j hingewiesen, vom 14. bis 
e anläßlich 881 ed wig⸗ 
efte3 eime der ſtädtiſchen Auto⸗ 
5 reg Fi 5 5 Die | # begimmt 
5 ’ ’ bonn 8 — 
ve en, 5 Hide, 
1 h sur 
des dortigen Schloſſes geplant. Der Fahrpreis für 
* Hin- und Wer beträgt nur 8,50 
n meldungen „ * 
ſtraße 22, Tel. 3301. 
Gletwitz; 


Einen Knaben umgefahren 


Sonntag vormittag ereignete ſich an der Ecke 
der Gneiſenau⸗ und der Ber werkſtraße ein Ver⸗ 
kehrsunfall. Ein Motorradfahrer fuhr einen Kna⸗ 
ben um, der vor dem Motorrad hin und her ge- 
laufen war. Das Kind wurde zur Seite geſchleu⸗ 
dert und trug Verletzungen an der Stirn, den 
Händen und am linken Knie davon. Der Motor- 
radfahrer fuhr gegen einen Baum und zog ſich er⸗ 
hebliche Abſchürfungen an den Beinen zu. Das 
Kind wurde von Sanitätern ins Krankenhaus, der 
Motorradfahrer zum Arzt gebracht. 


Feſtumzug der Radfahrer 


Einen nicht alltäglichen Umzug ſahen die Be- 
wohner der Stadt in den Mittagſtunden des 
Sonntag. Anläßlich des Tages der deut ⸗ 
ſchen Radfal rer veranſtalteten die Radfahr⸗ 


eine pon 8 Je * m x 15 155 Es 
itleringend eröffnet wurde. Ihr folgten 
Kann der Bäder: und Fleiſcher und 


nellzüge|d 


räder da. 
bahnerkapelle begleitete, wurden bon den Künſt⸗ 
lern der Radfahrvereine 


* Frauenbu 


nd der 
5 2 En Bund 
VE 


nien 17755 zu werden, herzlichen Dank aus. Ob⸗ 
be rei 
rei 


2 a ie le 198 m ei 
eidungsſtücke un rgänge Zeitſchriften ge⸗ 
ſandt, die von dort aus an die Kol 
geleitet werd 


} 
nen, Werkzeuge und Haushaltungsgegenſtände 
ſchi 7 17075 Sta e 


ging eine rn an die dortige Ver⸗ 
teilungsſtelle. 

lung Kenntnis von dem erfolgten Zuſam⸗ 
menſchluß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft mit 
dem Kolonial- und Schutztruppenbund zum Reichs ⸗ 
kolonialbund. Da für den en no 

cherlei Aufgaben 3 t die nächſte Zuſam⸗ 
ee ereits auf 13. Oktober angeſetzt 
worden. : 


* 
„„Die D ühne, „ ker 
Nachfrage nach Plätzen neue Einreihungsgrup⸗ 
den Flöße 1. allen Pisten zur en 
häftsftelle “1, Straße. 
rnru 
Bin den burg 


25 Fahre Hebammenverein 
Hindenburg 


Der Hebammenverein Hindenburg, 
der am 18. September 1908 durch den damaligen 
Kreisarzt. Geh. Sanitätsrat Dr Traczinſki, 
ins Leben gerufen wurde, beging am Sonnabend 
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. 
In welcher Weiſe das ſtille, verantwortungs⸗ 
bewußte Wirken der Hindenburger „Storchen⸗ 
tanten“ um die Zukunft des Volkes von allen 


maßgebenden Stellen gewürdigt wird, bewies die d 


Anweſenheit vieler Vertreter der Behörden, der 
Geiſtlichkeit. der Aerzteſchaft und der Frauen ⸗ 
vereine. In einem kurzen Rückblick auf die ver⸗ 
gangenen 25 Jahre gedachte Frau Biallon vor⸗ 
nehmlich des i ders 
Kreisarztes Dr Traczinſki. Gegenwärtig 
zäblt der Verein 34 Praktizierende und fünf im 
Ruheſtand lebende Mitglieder. Seit April 1930 
iſt Stadtmedizinalrat Dr. Kaiſer der Berater 
des Vereins, deſſen Wirken zum Wohle für Mut- 
ter und Kind in der Ernennung zum Ehre 
ſitzenden Anerkennung fand. Die Vorſitzende 
dankte ſodann der Stadtverwaltung für ihre wohl. 
wollende Unterſtützung, ferner der Aerzteſchaft 
für ihre Mühen um die Bereicherung des Willens 
der Vereins mitglieder. Der Vertreter des Ober 
bürgermeiſter atsrat Golla, über⸗ 


” 8, ” 2 
Ubrachte die Grüße der Stadtverwaltung mit dem 


- Glüchwünſche. 


„ländiſchen Frauenvereins, Frau Dr K 


ende gab der Verſamm⸗ 


verſtorbenen Vereinsgründers, | 


Ehrenvor⸗ D 


Aus Overſthleſten und Schiefien 


Arbeitstagung der Kinderreichen 


Wieder 3826 Arbeitſuchende weniger 600 oberſchleſiſche Mütter beſuchen 


Gleiwitz, 24. September. In der erſten Septemberhälfte iſt in der Pro⸗ 


die Landesfrauenklinik 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 24. September. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Gleiwitz im 
Reichsbund der Kinderreichen hatte 
in ſeiner letzten Sitzung umfangreiche Arbeit zu 
leiſten. Der Vorſitzende, Steuerinſpektor Wie⸗ 
czorek, begrüßte außer den Mitarbeitern ins⸗ 
beſondere Bezirksvorſitzenden Kleinert, Neiße. 
Dieſer erkannte die wohlgelungene Arbeit der 
Ortsgruppe für die Bezirkstagung an. Weitere 
Arbeit iſt zu leiſten, um etwa 600 kinder ⸗ 


Dr. Frick erwartet. 


reiche Mütter zu betreuen, die am 15. Ok. 
tober aus allen Teilen Oberſchleſtens in Glei⸗ 
witz eintreffen werden, um die Landes 
frauenklinik zu beſichtigen. Zu der damit 
verbundenen Feier, die von 11 bis 14 Uhr auf 
den Rundfunk übertragen wird, wird neben den 
Führern der Provinz auch Reichsinnenminiſter 
Der Chefarzt der Landes- 
frauenklinik, Dr. Scheffozyk, hat aus per⸗ 
ſönlichen Mitteln die Verpflegung von 
100 kinderreichen Müttern übernommen. 


Gefängnisstrafen für Schwarzfischer! | 
Deutſcher Anglertag in Natibor 


[Eigener Bericht) 


. September. 

Der vom Anglerverein Ratibor veranſtaltete 
Anglertag nahm am Sonnabend in der 
Landwirtſchaftsſchule mit einem Fiſchkochlehr⸗ 
gang unter Leitung von Frl. Proske, an dem 
ſich 32 Damen beteiligt hatten, ſeinen Anfang. 
Abends fand in Brucks Hotel eine Werbe⸗ 
beranjtaltung ſtatt. Vereinsführer Pg. 
R. Czerny konnte eine ſtattliche Anzahl Gäſte 
unter Bezugnahme auf Zweck und Ziele des 
deutſchen Angelſports begrüßen, insbeſondere 
Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der Pro- 
vinzialverwaltung, den Direktor der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule u. a. Gauführer Baumgart 
wies darauf hin, daß das neue Fiſchereigeſetz 


Gefängnisſtrafen für unberechtigtes 
Angeln und Fiſchen 


vorſieht. Nach einem ſtimmungsvollen Vortrag 
„Anglerhuldigung an St. Petrus“ brachte die 
Sängerſchaft der „Liederhalle“ unter Leitung 


e * e an a ee 


Deriprechen, den Vereinsmitgliedern auch weiter: 
hin in ihrem ſchweren Beruf die denkbar mög⸗ 
lichſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Unter 
der Vorausſetzung. daß der Verein dem national- 
ſozialiſtiſchen Staate ſeine Pflichten gegenüber 
dem Volkstum erfülle, jei den Mitgliedern eine 
wirtſchaftlich geſicherte Exiſtenz zu wünſchen, die 
infolge Rückganges der Geburtenziffer eine be⸗ 
deutende Schmälerung erlitten habe. 
Namens der io 
brachte Prokurator Adams, und für die evange⸗ 
Pfarrgemeinde Paſtor Wahn Grüße und 
Nach Anſprachen der Vorſitzenden 
en Frauenbundes, Frau Sanitötsrat 
i. und der Vorſitzenden des Vater⸗ 
N h N ob, über⸗ 
reichte die Kreisvorſitzende von Gleiwitz, Frau 
Piſſarek, ein Tiſchbanner, die Kreisvorſitzende 
von Ratibor ein Buch mit einem Blumenſtrauß, 
und namens der Vereinsmitalieder Fran Ma⸗ 
tuſchik ebenfalls ein Tiſchbanner. Der Ehren⸗ 


des Demtfi 
Nawroc 


porſitzende,. Stadtmedizingalrat Dr. Kaifer, wür⸗ Füh 


digte das vorbildliche Zuſammenarbeiten aller 
Mitglieder um die Hebung des Standes zum 
Wohle von Volk und Reich. 


Lärmende Rundiunfantos 
verschwinden! 


Hindenburg, 24. September. 
Im Dachgarten des „Admiralspalaſtes“ 
eine außerordentliche Hauptverſammlung aller 
Mitglieder des Reichsverbandes Deuts 
cher Funkhändler ſowie aller durch die 
zWirufa“ anerkannten Händler des Bezirks 
Oberſchleſien (Induſtriegebietß ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende hieß einleitend den Vertreter des Reichs⸗ 
verbandes, Meuwſen, Breslau, willkommen, 
der in einem längeren Vortrage eine erſchöpfende 
Darſtellung der augenblicklichen Lage des Rund⸗ 
funkweſens, insbeſondere aber des 
dels, gab. Der Obmann für den Stadtkreis Beu⸗ 
then, T. 
den vielen Einzelfragen und betonte dabei, daß es 
nunmehr oberſtes Geſetz ſei, dem großen Gedanken 
des Rundfunks auch von ſeiten des Funkhändlers 
zu dienen, auf daß ein jeder Rundfunkintereſſent 
ehrlich beraten und ehrlich bedient werde 
und ſomit teil habe an dem — nach den Worten 
es Reichsminiſters Dr. Goebbels — wichtig- 
ſten Kulturinſtrument unſerer Zeit. Damit nun 
den Käufern auch tatſächlich ein einwandfreies, fa⸗ 
brikneues Gerät geliefert werden kann, wurde be⸗ 
ſchloſſen, in Zukunft probeweiſe Aufſtel⸗ 
ungen nicht mehr vorzunehmen, allerhöch⸗ 
ſtens nur eine beſchränkte Vorfüt 122 0 an Ort 
und Stelle zu geſtatten. Zufolge der nregungen 
des Vertreters des Reichsverbandes werden nun⸗ 
mehr die Fachgeſchäfte durch ein beſonderes Schild 
als anerkannte Verkaufsſtellen kenntlich gemacht. 
der Vorſitzende, Paul ch mal z, Hindenburg, 
1 — dann näher ein auf die Anordnungen der 
©. Rundfunkkammer, nach denen es allen Radio⸗ 
händlern ſchärfſtens unterſagt ift, Gelegenheits⸗ 
bermittler zu honorieren. Um den Radiohandel 
in Oberſchleſien wieder ſauber und ehrlich im 


Sinne des Nationalſozialismus neu zu geſtalten 
ecpfichteten sch die Sadhhänbien, ade 


Wart 


katholiſchen Geiſtlichkeit über | 


fand z 


ihres Chormeiſters Woehl mehrere Chöre win 
kungsvoll zum Vortrag. Anſchließend ſprag 
Landwirtſchaftsrat Figulla über die Ver⸗ 
ſchmutzung der Oder und das Fiſcheſterben. Di- 
plom⸗Landwirt Regeler von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialverwaltung hielt einen Vortrag 
über die „Kleintierwelt im Teiche“. In ebenſo 
intereſſanten Ausführungen verbreitete ſich Stu⸗ 
dienrat Dargel, Ratibor, über die Bedeutung 
der Fiſch⸗ und Teichwirtſchaft. Der von Lehrer 
Noky gezeigte Film brachte Bilder von der Zu⸗ 
bereitung der Fiſche und heitere Szenen aus dem 
Anglerleben. 


Der Sonntagmorgen führte die Teilnehmer 
des Anglertages an die Vereinsgewäſſer „Klei⸗ 
ner Plinz“. Dort fand ein Wett⸗ und 
Preisangeln ſtatt, dem ſich ein Wurf- 
turnier anſchloß. Am Vor- und Nachmittag 
wurde im Garten der Villa Nova ein Konzert 
durch Schallplattenübertragung veranſtaltet, dem 
ſich am Abend die Siegerverteilung anſchloß. 


— — 


ſchreieriſchen und daher unwahren Ankün⸗ 
digungen ab ſofort einzuſtellen, vor allem aber 
auf jede Reklame, die die Bevölkerung in ihrer 
Ruhe oder Arbeit zu ſtören geeignet il, zu ver⸗ 
ichten. Dies gilt beſonders für die überlauten, 
ſchreienden Anpreiſungen durch Reklame 
autos mit Lautſprecher. 


Stadtſeuerwehrverbandstag 
in Hindenburg 


Der zu Beginn des Jahres 1927 ins Leben 
gerufene Stadtfeuerwehrverband Hin⸗ 
denburg, dem gegenwärtig 200 Feuerwehrleute 
angehören, die neben den 24 Mann der Werks- 
feuerwehr der Donnersmarckhütte und 12 ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehrleuten Brandinſpektor Glenz 
unterſtehen, hatte am Sonntag zu ſeinem 6. Ver⸗ 
bandstag geladen. Der durch den feitherigen 

ührer des Stadtfeuerwehrverbandes, Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch, zum Vorſitzenden be⸗ 
ſtimmte Stadtkämmerer Schilling eröffnete 
den Verbandstag am Sonntag vormittag im gro- 
ßen Saale des Konzerthauſes Pilny. Er konnte 
neben Oberbürgermeiſter Filluſch auch den 
Geſchäftsführer des Provinzialverbandes, Beck, 
Ratibor, begrüßen. In der Wahl des Vorſtandes 
wurde Stadtkämmerer Schilling einſtimmig 
zum 1. Vorſitzenden gewählt, Dipl. Ing. Naton 
um 2. Vorſitzenden, zum techniſchen Leiter Brand- 
inſpektor Glenz und zu deſſen Stellvertreter 
Oberbrandmeiſter Preißner. 

Der umfangreiche Geſchäftsbericht, den Stadt- 
oberſekretär Kutter erſtattete, gab in ſeinen 
Zahlen und Unterlagen ein überzeugendes Bild 
von dem vorzüglichen Stand der Wehren, die nicht 
nur gut ausgerüſtet find, ſondern auch über ein gut 
geſchultes Mannſchaftsmaterial verfügen. Ober⸗ 
brandmeiſter Preiß ner verbreitete ſich über 
die tags zuvor abgehaltene Führerſchulung, 
die denkbar günſtige Ergebniſſe gezeigt habe, wes⸗ 
halb er riet, derartige Kurſe auch im nächſten 
Jahre für die Mannſchaften zu veranſtalten. Die 
Wahl des Tagungsortes für den nächſtjährigen 
Verbandstag fiel auf den Stadtteil Zaborze. 

An die Verbandstagung ſchloß ſich eine An⸗ 
griffsübung. Es war angenommen, daß im 
Dachſtuhl des Grundſtücks Königshütter Straße 1 
Feuer ausgebrochen ſei. Kurz nach Abgabe des 
FJeueralarms rückten die Löſchzüge heran und 
machten ſich an die Löſung der Aufgabe, deren 
Ausführung in der Kritik als durchweg tadellos 
bewertet wurde. 
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